
Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

Kote von der Ubbs
E rscheint jed en  F r e it a g  3 Ü b t n a c h m itta g s

Bezugspreis mit B o |toet|cnb un |:
Ganzjährig . 8 14.60
H a l b j ä h r i g ...................................... .....  „ 7.30
v ierteljäh rig  . . .  „ 3.75 
Bezugsgebiihren und Einschaltungsgebiihren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

SchriftUihing und Verwaltung: Er. Dollfust-Platz Nr. 31. — Unfrankiert« Briefe weiden n ic h t an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die d fpaltige M illim elerzeile  
oder deren Raum berechnet. B ei Wiederholungen Nachlast. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Anzeigen-Verm ittlungen
Schlich des B la tte s . Donnerstag, 4 Uhr nachmittag»

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................8  14 —
H a l b j ä h r i g ............................................„ 7.—
V ie r te ljä h r ig ...................................................3.60

Einzelpreis 30 Groschen.

Folge 21 Waidhosen a. d. 'Jfbbs, S am stag  den 23. M ai 1936 51. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Österreich.

Der SBuntKspmj'toent hat den Präsidenten der oberöster­
reichischen Landwirtschaftskammer, Peter M a n d o r f e r ,  
zum Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft er­
nannt. Bundesminister Ökonomierat P e te r M  a n d o r - 
fe r ist Präsident des Landtages und der Landwirtschafts­
kammer von Oberösterreich. E r ist Bürgermeister und 
Wirtschaftsbesitzer in Waldneukirchen. Peter Mandorfer 
wurde 1885 zu Steinersdorf in Waldneukirchen a ls  «ohn 
eines Bauern geboren. 1919 wurde M andorfer zum Land- 
tagsabgeordneten und Bürgermeister von Waldneukirchen 
gewählt, 1920 erfolgte feine W ahl in den Ständigen A us­
schuß des Landeskulturrates, 1923 in den Vorstand der 
Lagerhausgenossenschaft Neuhofen an der Krems, ferner 
in den Vorstand der Molkerei Sierninghofen. Seit 1927 
ist Mandorfer noch Obmann des Bezirksstraßenausschusses 
B ad Hall. Seine Heimatgemeinde Waldneukirchen er­
nannte ihn zum Ehrenbürger. Der o.ö. Landtag wählte 
Mandorfer zum Vizepräsidenten und später zum Präsiden­
ten. Anläßlich der Amtsübernahme richtete der neue M i­
nister u. a. folgende W orte an die Beam ten und führte 
über feine Aufgaben aus: Nicht mit jedem Wechsel 
des M inisters könne eine neue Richtung in der Agrarpoli­
tik einsetzen. Die Landwirtschaft brauche Ruhe und O rd­
nung und eine stabile, konstante Linie in ihrer A grar­
politik, sie wolle letzten Endes nur Eestehungspreise für 
ihre Produkte, mit denen sie das Auslangen finden kann, 
fei aber anderseits auch gern bereit, auf die geschwächte 
Konsumkraft weitester Kreis« der Bevölkerung Rücksicht zu 
nehmen. _ Auch er müsse sein Hauptaugenmerk in  erster 
Linie auf die Existenzsicherung der braven Gebirgsbauern 
richten. Bei auftauchenden Interessengegensätzen wolle er 
trachten, im gegenseitigen Einverständnis zu einer Lösung 
zu kommen. W enn offenkundiger Widerwille sich zeige, 
werde aber auch eine harte Hand notwendig fein.

Der erste M inisterrat der neugebildeten Regierung 
Schuschnigg hat e i n  n e u e s  Ges e t z  ü b e r  d i e  V a -  
t e r l ä n d i s c h e F r o n t  beschlossen. Das alte Frontgesetz 
vom 1. M ai 1934 wird außer K raft gesetzt, weil es in 
einzelnen Punkten durch die inzwischen in Wirksamkeit ge­
tretenen Teile der Bundesverfassung überholt wär. 
D as neue Gesetz soll die Gewähr einer straf­
fen Führung der Politik im S ta a t geben, indem es die 
Leitung der Vaterländischen F ront in die Hände des Re­
gierungschefs legt. Die Doppelgeleisigkeit, die sich in der 
Zeit^vor der Regierungsumbildung zwischen der Führung 
des S taa tes und der F ront gezeigt und vielfach Anlaß zu 
Reibungen und Gegensätzen gegeben hat, wird damit be­
seitigt. I m  Frontgesetz ist auch die. Errichtung der F ron t­
miliz vorgesehen, die sich aus den Reihen der im Oktober 
des V orjahres geschaffenen Freiwilligen Miliz rekrutieren 
wird. Die Frontmiliz wird unbeschadet des Fortbestandes 
der bisherigen freiwilligen Wehrverbände der einzige frei­
willige W affenträger im S taa te  sein. Eine Entwicklung, 
die dem Zuge der Zeit entspricht. Der Ausbau des B un­
desheeres, die Verstärkung der militärischen Verteidigungs­
mittel des S taa tes bedingen eine Konzentration der 
Kräfte, die durch den Bestand mehrerer, nicht einheitlich 
geleiteter Wehrorganisationen nicht gefährdet werden darf. 
Die Frontm iliz untersteht dem Bundesfllhrer der V ater­
ländischen F ront; dieser ist gleichzeitig der Ehef der R e­
gierung und Leiter des Bundesministeriums für Landes­
verteidigung. Über die militärischen Machtmittel des S ta a ­
tes verfügt heute ein M ann, während sich bisher in dieses 
Recht mehrere teilten. Darüber, daß das Staatsinteresse 
eine Vereinheitlichung heischt, kann kaum ein Zweifel be­
stehen. Der M inisterrat hat weiters drei Gesetze beschlos­
sen, die die Interessen der Beamtenschaft berühren und 
von dieser mit Genugtuung und Zustimmung aufgenom­
men werden dürften. D as erste Gesetz betrifft die Auf­
hebung ider Beförderungssperre, die mit 30. J u l i  1936 
außer K raft gesetzt wirb. M it dem Beförderungsfperre- 
gesetz fällt auch das Titelgesetz. Erfreulich ist ferner, daß 
die seinerzeit im Zuge der Ersparungsmaßnahmen be­
schlossene Kürzung der Dienstzulagen nicht durchgeführt 
wird. Der Durchsührungserlaß vom 27. M ärz über die 
Kürzung der Pensionszulagen wird mit voller Rückwir­
kung außer K raft gesetzt. Die Finanzlandesdirektion 
wurde angewissen, das Nötige wegen der Flüssigmachung 
der sich für die Zeit ab 1. M ai ergebenden Nachzahlungs­
beträge vorzusorgen. Die jetzt aufgehobenen Geisetze w ur­

den von der Beamtenschaft a ls  drückende Härte empfunden. 
Daß die Finanzverwaltung in  der Lage ist, den auf den 
Beamten lastenden materiellen Druck einigermaßen zu 
lockern, ist ein Zeichen, das Beachtung verdient.

Bei seinem A m tsantritte führte der neue Justizminister 
Hans H a m m e r st e i n - E  q u o r d  über die Aufgaben 
der Justiz u. a. au s : E r erklärte, von jeher in der Recht­
sprechung den sichersten Grund eines geordneten S ta a ts ­
wesens erblickt zu haben. Die Justiz bedeute im öffent­
lichen Leben das, was die Kirche auf einem öffentlichen 
Platz einer S tad t ist, ein R aum  der Ruhe und Erhebung. 
Entrückt dem politischen Getriebe soll sich die Rechtspflege 
entfalten. E s werde fein stetes Bestreben sein, der öster­
reichischen Justiz, die auf eine. durch Jahrhunderte be­
währte Tradition zurückblicke, dazu zu verhelfen, ihrer 
schweren Aufgabe, der Gerechtigkeit zu dienen, gerecht wer­
den zu können. Sein besonderes Augenmerk werde er dem 
richterlichen Nachwuchs schenken, -der für seine schwere Auf­
gabe. besonders sorgfältig ausgewählt werden müsse.

Deutsches Reich.
Bei der Eröffnung der 3. Reichsnährstandausstellung 

hielt Reichsbauernsührer R. W alter D a r r e  eine An­
sprache, in der er unter anderem sagte: D as deutsche Land­
volk hat für die kommenden Jah re  noch große Aufgaben, 
um die Erringung der Nahrungsfreiheit zu erfüllen. An­
gesichts der Begrenztheit unseres Bodens müsse m an mit 
weniger R aum  zu höheren Leistungen kommen. D am it 
aber keine Verengung der menschlichen Ernährungsbasis 
eintrete, fei eine weitere erhebliche Steigerung der F u tter­
erzeugung aus iren vorhandenen und hiefür geeigneten 
Futterflächen notwendig. Dazu müsse eine Ausdehnung 
des Zwischenfruchtbaues eintreten. E s würden hiebei alle 
Maßnahmen unterstützt werden, die der Erzeugung eiweiß­
haltiger Kraftfutterm ittel im In land«  dienen. Selbstver­
ständlich fei eine bessere Ausnützung des vorhandenen 
Futters durch leistungsfähigere Tiere Voraussetzung. I n  
>der nächsten Zeit wird das Augenmerk der Förderung der 
Landeskultur zugewendet werden. Die Steigerung der 
Leistungen auf dem vorhandenen Kulturboden würde näm ­
lich nicht ausreichen, um den N ahrungs- und Rohstoff­
bedarf einer wachsenden Bevölkerung und einer Industrie 
zu decken, deren Rohstoffbasis bisher zum erheblichen Teil 
im Auslande liegt. Daher müsse durch Bodenoerbesserung 
im In land«  die zusätzliche Fläche geschaffen werden. Reu 
landgewinnung größten Umfanges müsse den Verlust von 
ein Siebentel der Bodenfläche ausgleichen helfen, der durch 
den Versailler V ertrag zugefügt worden ist. Eine zur E r ­
zielung des Eesamterfolges nicht zu unterschätzende Rolle 
spiele die verstärkte Maschinenverwendung, nicht um M en­
schen zu sparen, sondern um ihnen die schwere Landarbeit 
zu erleichtern.

Reichsfinanzm'inister G raf S c h w e r i n  von K r o s i g k  
sprach über deutsche Finanz- und Wirtschaftsprobleme. I n  
seiner Rede führte er u. a. aus: M an  habe in den letzten 
eineinhalb Jahrzehnten zweimal in der W elt von einem 
„deutschen W under" gesprochen, das in  der Finanz- und 
Wirtschaftspolitik Deutschlands vollbracht worden fei. Das 
erstemal, a ls  es durch die Schaffung der Rentenmark ge­
lungen fer, Deutschland aus der Hölle der In f la tio n  zu 
retten. D as zweitemal, als im Pause von drei Jah ren  die 
deutsche Wirtschaft au s dem Zustand völliger Erstarrung 
wieder zum Leben erweckt und die schlimmste Krankheit, 
die in  seelischer wie wirtschaftlicher Beziehung an einem 
Volkskörper zehren könne, die Arbeitslosigkeit, zu mehr als 
zwei D rittel überwunden worden fei und die. für ein durch 
keine natürlichen Grenzen geschütztes Volk besonders not­
wendige Wehrhaftmachung in  Angriff genommen werden 
konnte. Und doch habe es sich bei dieser allerdings stau­
nenswerten Leistung nicht um ein ZuberkunststUck gehan­
delt, sondern diese Leistung sei der Ausdruck und die Folge 
einer zielbewußten Ausnutzung und Zusammenfassung der 
gesamten finanziellen, wirtschaftlichen und politischen 
Kräfte der Nation. Allerdings sei eine solche Zusammen­
fassung nur in einem Führerstaat möglich. Der Minister 
führte zum Schluß aus, daß der S ta a t  aus die schöpferische 
K raft des Unternehmers nicht verzichten könne, und daß 
auch das privatwirtschaftliche Eewinnstreben a ls  A ntriebs­
kraft nicht vernichtet werden dürfe. Aber privatwirtschaft­
liche R entabilität und volkswirtschaftliche Zweckmäßigkeit 
seien nicht immer gleich und deshalb habe. der S ta a t die 
Wirtschaftslenkung, ihr die Ziele zu setzen, und die Grenzen 
zu ziehen, innerhalb derer sich der wertschaffende Mensch

frei bewegen könne. Dem W ort „Die Wirtschaft ist unser 
Schicksal" stellte er die Worte Friedrichs des Großen ent­
gegen, daß das Schicksal der S taaten  auf den größten 
M ännern beruhe, die ihnen zur rechten Stunde gehören 
würden.

Frankreich.
Die innerpolitische Lage in Frankreich hat nach den 

Beschlüssen der marxistischen Arbeitergewerkschast, die die 
praktische M itarbeit an  der neuen „Volksfront"-Regierung 
ablehnt und sich darauf beschränkt, die Verwirklichung ge­
wisser sozialer Fragen (darunter die Vierzigstundenwoche 
ohne Lohnkürzung) m ittelbar zu unterstützen, eine nur 
teilweise Klärung erfahren. Nachdem nunmehr Kommu­
nisten und Gewerkschafter eine Beteiligung an der kom­
menden Regierung Leon B lum  abgelehnt haben, erwartet 
man die Antwort der Radikalsozialen und der linksrepu­
blikanischen Vereinigung, die unter der Führung P au l-  
Boncours steht. Beide Antworten werden mit Sicherheit 
zustimmend ausfallen, aber erst nach ihrem Eingang wird 
der zukünftige Ministerpräsident ernstlich an  die Zusam­
mensetzung seines K abinetts denken können. D as H aupt­
interesse g ilt weiter der Besetzung des Außenministeriums. 
A ls ernstester Anwärter gilt Herriot, jedoch ist seine Z u­
stimmung noch nicht sicher. Sollte Herriot ablehnen, denkt 
man an Paul-Boncour. Soweit bis jetzt ersichtlich ist, 
dürste die Kabinettsbildung noch erhebliche Schwierig­
keiten bereiten, da besonders die außenpolitische Lage jetzt 
sehr verworren ist.

Italien.
Der Duce hat als Kolonien minister den P la n  eines 

Straßennetzes für Abessinien entworfen, in dem Ver­
fügungen für den sofortigen B au  folgender grundlegender 
Straßen gegeben werden: Omager—Eondar— Debra— 
Tabor—Dessie (650 Kilometer), Debra— Tabor— Debra- 
M areos— Addis Abeba (500 Kilometer), Addis Abeba—  
Gimma (300 Kilometer). I n  der Folge wird eine S traße 
Addis Abeba— A llata—Negelli— Dolo in der Länge von 
ungefähr 1100 Kilometer gebaut werden, die Addis Abeba 
mit idem Seengebiet und mit Som ali verbindet. Gleich­
zeitig wird man die notwendigsten Kunstbauten errichten, 
um den Verkehr während aller Jahreszeiten und für alle 
Bedürfnisse sicherzustellen. Italienische Techniker studieren 
gegendwärtig die Möglichkeit, die Danakilwüste, die. un­
gefähr 140 M eter unter dem Meeresspiegel liegt, m it Hilfe 
eines großen K anals, der bei Meder am  Roten M eer be­
ginnen würde, in  einen Binnensee umzuwandeln. Die 
Verwirklichung dieses grandiosen Projektes hätte für die 
ganze nordöstliche Zone Abessiniens überaus wichtige F o l­
gen, denn der See, der an die Stelle der Wüste träte, würde 
das Klima dieses Gebietes mildern und das Wachstum 
von Pflanzen ermöglichen. E s könnte weiter ein großer 
Wässerfall geschaffen und somit ein mächtiges Elektrizitäts­
werk gebaut werden, das ausreichen würde, um ganz Ost­
afrika mit elektrischem S trom  zu versorgen.

Tschechoslowakei.
Ministerpräsident Dr. H o d z a  äußerte sich über den Völ­

kerbund und die europäische Lage nachfolgend: Der V öl­
kerbund müsse eine wirkliche Gesellschaft der Nationen wer­
den. W enn die Organisation der moralischen und politi­
schen Kräfte des Völkerbundes wirklich ernst fein wolle, 
müsse Deutschland daran beteiligt sein. W enn dagegen die 
gegenwärtigen Streitigkeiten ein politisches System w ür­
den, dann würde dieses System einen europäischen Konflikt 
vorbereiten. Der Ministerpräsident erklärte, er sei davon 
überzeugt, daß eine friedliche Beilegung der deutsch-franzö­
sischen Meinungsverschiedenheiten möglich sei, aber ein 
deutsch-französisches Abkommen erscheine ihm nicht mög­
lich. Dagegen sei ein Abkommen zwischen Deutschland, 
Frankreich, >der kleinen Entente und den Unterzeichner­
mächten des römischen Abkommens wünschenswert, denn 
eine solche Mächtegruppierung würde allein das euro­
päische Gleichgewicht herstellen können. E s sei notwendig, 
die europäischen Fragen im Rahmen der kollektiven Sicher­
heit, wie sie in Gens geplant worden sei, zu lösen.

Polen.
Wegen innerpolitischer Schwierigkeiten h a t das 

Kabinett K o s z i n l k o w s k i demissioniert. General 
S k l a d k o w s k i ,  ein V ertrauter Pilsudskis, hat bereits 
ein neues Kabinett gebildet. E s hat nachfolgende Zusam­
mensetzung: Prem ier- und Innenm inister S law oj
S k l a d k o w f k  i, Vizepremier- und Finanzminister 
K w i a t k o w s k i ,  Iustizminister S taa tsanw alt B itos
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G r a b o w s  ki,  M nister für Industrie und Handel An­
ton R o m a n ,  Minister für soziale Fürsorge K o s z i a l - 
k o w s ki, Kriegsminister General K a s p r z y c k i ,  
Außenminister Oberst Beck, Püstminister Oberst K a ­
l i  n J f i, Eisenbahnminister Oberst U l r y ch, Landwirt­
schaftsminister P  o n i a t o w s ki, Kultusminister Prof. 
<S w i e t o f l a w s ki. Der neue Premierminister war ein 
enger M itarbeiter des verstorbenen Marschalls Pilfudski 
und bekleidete in dessen Regierung das Portefeuille idcs 
Innenm inisters. Das neue Kabinett weist gegenüber dem 
zurückgetretenen nur vier Veränderungen auf, die das Mt- 
nisterpräsidium, das Innen-, W ohlfahrts-, Handels- und 
Justizportefeuille betreffen.

Spanien.
Die Regierung Q  u i r o g a hat sich bereits >der Cortes 

vorgestellt. I n  seiner Regierungserklärung betonte der M i­
nisterpräsident, seine Regierung sei nur die Fortsetzung der 
vorhergehenden, wie sie aus der Volksfront hervorgegan­
gen, und deshalb werde er sich bemühen, das Programm 
der Volksfront im beschleunigten Tempo durchzuführen. 
Zu diesem Werk bedürfe der Ministerpräsident der Unter­
stützung der Mehrheit nicht nur im Parlam en t, sondern 
auch der Straße. Ohne Unterstützung der Massen könne 
er nichts tun. E r habe sein Amt nur angenommen, weil 
er auf diese Unterstützung gerechnet habe. W as die in ter­
nationale Politik anlange, so werde die neue Regierung 
die Politik der vorhergehenden fortsetzen. Der Minister­
präsident schloß: W enn die Regierung auf die Unter­
stützung der Volksfront rechnet, so wird sie in  voller 
Würde regieren, ohne irgendeinen Druck zu dulden. Die 
Regierung kann unter dem Antrieb der öffentlichen M ei­
nung handeln; sie kann aber nicht zugeben, daß man 
einen Druck auf sie ausübt und noch weniger, daß man 
versucht, sie von der S traße aus zu leiten. Rach dem M i­
nisterpräsidenten sprach der Führer der Rechten Gil Nob­
les in sehr scharfen W orten gegen die Regierung. Schließ­
lich sprach.der Cortes der Regierung mit 217 gegen 61 
Stimmen das Vertrauen aus.

Vereinigte Staaten von Amerika.
Präsident R  o o s e v e l t hat den Gesetzentwurf unter­

zeichnet, der einen Kredit von 572,450.000 Dollar für die 
Armee vorsieht. Dieser Betrag ist der höchste, der in  F rie­
denszeiten für die Armee verwendet wurde.

Südamerika.
Der südamerikanische S taa t C o l u m b i a  hat einen 

P la n  zur Schaffung eines amerikanischen Völkerbundes 
in Washington unterbreitet. Der P la n  sieht die Abschaf­
fung der panamerikanischen Union und der Monroe-Dok­
trin  vor, die er durch einen amerikanischen Völkerbund er­
setzen will, der m it Genf zusammenarbeiten soll. Weiter 
soll ein dem Völkerbundpakt analoger amerikanischer Pakt 
geischaffen werden. *

Mehrere höhere Offiziere haben in B o l i v i e n  einen 
Staatsstreich ausgeführt, der ohne Blutvergießen verlief 
und mit dem Rücktritt des Präsidenten S o r j a n a  en­
dete. Eine M ilitärregierung hat die Macht übernommen. 
Der Präsident veröffentlichte eine halbamtliche Mitteilung, 
in  der er bekanntgibt, daß er sein Amt den Vertretern des 
Heeres übergeben habe. Die M ilitärregierung erklärt in 
einer Kundmachung an das bolivianische Volk, daß sie alle 
internationalen Verpflichtungen Boliviens erfüllen werde.

Enthüllung eines Hesser-Denkmales 
in S t. Pölten.

I n  5 t .  Pölten, der alten Garnison der Hesser, wurde 
kürzlich unter großer Feierlichkeit ein H e s s e r - E  h r e n - 
m a l enthüllt, wobei die Festlichkeiten m it einem großen 
Kamerabschaftstreffen verbunden waren. Die Enthüllung 
selbst fand Sonntag den 10. ds. statt, doch ging der Feier 
schon am Vortag ein großer Kameradfchaftsabenb voraus, 
dem die Vertreter der verschiedenen Soldatenverbände und 
die Bundesleitung des Hesterbunbes mit Abordnungen 
zahlreicher Ortsgruppen beiwohnten. Sonntag selbst fand 
dann die eigentliche Enthüllungsfeier des Ehrenmales 
statt, zu der Tausende von Althessern und ihren Freunden 
nach St. Pölten gekommen waren. D as Ehrenm al ist eine 
Steintafel von gewaltiger Größe, die eine kurzgefaßte Ge­
schichte von den historischen Kämpfen des Regiments be­
inhaltet. Am Fuße der Tafel aber stehen die W orte: 
„Niederösterreichs Söhne furchtlos und treu, sielen sie für 
Österreichs und Deutschlands Ehre."

Der Gewerkschaftsbund zu den Aussteuerungen.
Von der hiesigen Arbeiterkammer-Amtsstelle erhalten 

wir folgenden Bericht:
Am Sam stag den 8. M ai fand im Gebäude der Wiener 

Arbeiterkammer eine von allen Bundesländern beschickte 
Konferenz der Vertreter des Gewerkschaftsbundes in den 
Landesarbeitsämtern statt, die sich hauptsächlich mit der 
Frage des Beschäftigungsnachweises und der damit zusam­
menhängenden Aussteuerungen befaßte. Während die Zif­
fer der unterstützten Arbeitslosen mählich im Rückgang be­
griffen ist, erfolgte keineswegs, wie vielfach angenommen 
wird, eine Überleitung der aus dem Bezüge Ausscheidenden 
in  die Beschäftigung, zumindestens nicht im gleichen A us­
maß. E s sind vielmehr eben jetzt größere Aussteuerungen 
im Gange, die zum Teil in der ersten M aihälfte, zum Teil 
M itte Ju n i erfolgen und insgesamt etwa 15.000 Personen 
umfassen. Die vom Gewerkschaftsbund wiederholt bean­
tragte Dauerlösung der Frage des Beschäftigungsnachwei­
ses ist noch immer nicht erfolgt.

D as Präsidium des Eewerkfchaftsbundes hat in den letz­
ten Tagen die Aufmerksamkeit der Bundesregierung auf

diese, für den Gewerkschaftsbund sehr wichtige Angelegen­
heit gelenkt. I n  den nächsten Tagen werben Vorsprachen 
bei den zuständigen Stellen erfolgen, um vor dem Ablauf 
der Termine eine für i>en Gewerkschaftsbund tragbare Lö­
sung herbeizuführen. __________

Von den Olympischen Spielen.
Österreichs Handballer beim Olympia-Turnier.

Die österreichischen H andballer beteiligen sich d iesm al in  B er­
lin  zum erstenm al an  Olympischen S p ie len  und wenn sie Glück 
haben, dann  können sie gleich bei ihrem  ersten O lym piastart 
eine goldene M edaille  fü r Österreich erringen . Unsere Hand- 
ballm annschast g ilt  schon seit langem  neben Deutschland a ls  eine 
der stärksten im in te rn a tio n a le n  W ettbew erb . Voraussichtlich 
werden 22 österreichische H andballer nach B e r lin  fahren. H and­
ball ist ein h a rte r  S p o r t, kleine Verletzungen sind leicht mög­
lich, so daß eine entsprechende Anzahl von Ersatzleuten m it­
genommen werden muh. I n  letzter Z e it w urden W ettspiele 
zwischen den einzelnen B undesländern  durchgeführt, um  die 
besten österreichischen S p ie le r für den O lym piakader zu e rm it­
teln . D ieser K ader um saht 40 S p ie le r und au s  diesen werden 
nach einem  S pezia lku rs jene 22 H andballer e rm itte lt, die Öster­
reichs F a rb e n  bei den 11. Olympischen S p ie len  1936 vertre ten  
sollen.

12.000 Olympiakämpfer treten an.
5.500 N ennungen sind fü r die olympischen Sportzw eige der 

11. Olympischen S ip e le  abgegeben worden, dazu kommen noch 
6.500 T u rn e r  und T u rn erin n en  a u s  den verschiedensten L ändern , 
die an  den V orführungsbew erben  teilnehm en. B ish e r hatten  
die Olympischen S p ie le  1928 in Am sterdam  m it 3905 Aktiven 
die gröhte T eilnehm erzahl zu verzeichnen, dann  folgten P a r i s  
m it 3385, Stockholm 1912 m it 3282, A ntw erpen 1920 m it 2731,

London 1908 m it 2084, Los A ngeles 1932 m it 1700, S t .  L ou is 
1904 m it 595, A then 1896 m it 484 und P a r t s  1900 m it 427 T e i l ­
nehm ern. ____________

q u ie  a lte

3  o lles  w ar so sch ö n  I

A b er h e u te  m ach t m an 
g u te  M eh lsp e isen  mit

D rÜ etß.er's
J Z a j z k s u i Z i ^ e r

England am Scheideweg.
Das gegenwärtige V erhältnis Englands zu I ta lie n  ist 

nachgerade unhaltbar geworden. D as britische Im perium  
wird sich nun zu entscheiden haben, ob es mit dem mäch­
tig aufstrebenden Faschistenstaat im Süden Europas in 
offener Feindschaft oder in Freundschaft zu leben geson­
nen ist.

Eine ruhige und sachliche Beurteilung der Weltlage muß 
beiden Mächten die Schlußfolgerung aufdrängen, daß so­
wohl die eine als auch die andere an  einer Entspannung 
ihrer Beziehungen stärkstens interessiert fein müßten. Das 
Andauern des gegenwärtigen Zustandes ist dem Wohle 
Leider abträglich.

Die e n g l i s c h e  S  o x g e n 1 a st ist gewaltig. London 
hätte an allen Ecken und Enden seines Weltreiches ein­
zugreifen, ist aber in  gar mancher Aufgabe durch die unge­
klärten Verhältnisse im M  i  t t e l in e e r daran  gehindert, 
wo sein römischer Nebenbuhler Großbritanniens Vormacht­
stellung streitig machen möchte. Und mit dieser steht und 
fällt die g e s i c h e r t e  V e r b i n d u n g  des angelsächsi­
schen Im perium s m it seinem I  n d i  s ch e n R  e i ch. Nicht 
so sehr um A b e s s i n i e n  geht es der englischen Politik 
a ls  um die Auswirkungen der Errichtung eines von L i - 
b y e n bis an die Westküste des Roten Meeres reichenden 
faschistischen Kolonialreiches in Afrika: Dieses bedroht die 
britischen Seewege', die von G ibraltar nach dem indischen 
Osten führen.

Hier liegen die Gründe, für die gegnerische Einstellung 
Londons zur römischen Lösung der abejsinischen Frage. Sie 
ist auch heute nicht im  Sinne M u s s o l i n i s  entschieden. 
Das letzte W ort in dieser Angelegenheit von Schicksals­
bedeutung für ganz Europa ist noch immer nicht gespro­
chen. Jedenfalls liegt deren Bereinigung ebenso im  I n ­
teresse Englands a ls  in dem Ita lie n s . Eist dann gewinnt 
London Bewegungs- und Handlungsfreiheit auf anderen 
Gebieten.

I n  allen Windrichtungen des Riesenreiches, in  dem bri­
tisches Wollen und Handeln den Ausschlag gibt, rührt es 
sich, nicht überall in einem englischen Zielen willkomme­
nen S inne. Sowohl im F e r n e n  O st e n al s im n a ­
h e n  O r i e n t  nimmt die Entwicklung eine die britische 
Machtstellung immer mehr bedrohende Entwicklung an. 
I n  Ostasien vollzieht sich unaufhaltsam die Besitzergrei­
fung C h i n a s  durch J a p a n .  Anderseits bereitet auch 
die. Ausdehnungspolitik der S o w j e t u n i o n  London 
mit Bezugnahme auf die britischen Stellungen in  In d ien  
schwere Sorgen. Der Vormarsch M o s k a u s  in östlicher 
und in  südlicher Richtung, insbesondere seine Erfolge in 
Ehinesisch-Turkestan, stellen der britischen Zukunft in  I n ­
dien kein günstiges Horoskop.

Schwer bedruckt auch die a r a b i s c h e  B e w e g u n g  
die Londoner Staatsfllhrung. Von den Säulen des Her­
kules im Westen, über ganz Novdafrika und die arabische 
Landbrllcke zum Persischen Meer hinweg ist das Araber- 
tum in Bewegung und Erregung. Auch dort fordert der 
n a t i o n a l e  G e d a n k e  sein Recht und arbeitet im 
sammelnden und zusammenfassenden S inn , der den ver­
meinten Interessen der großen europäischen S taaten  wi­
derspricht.

Durch diese Entwicklung ist vor allem E n g l a n d  be­
troffen. Bald hier, bald dort flackern Ausstands- und E r­
hebungsversuche gegen die englische Herrschaft aus arabi­
schem Boden auf.

Gegenwärtig ist es die Lage in P a l ä s t i n  a, die E ng­
land, das dort a ls  M andatar des Völkerbundes schaltet 
und waltet, vollauf beschäftigt. An den Heiligen Stätten 
steht die eingeborene Bevölkerung in zähem Abwehrkampf 
gegen die Übergriffe des zugewanderten J u d e n t u m s ,  
das in seiner Raff- und Beutegier alles an sich reißen und 
das erbgesefsene arabische Volk auch um Grund und Boden 
zu bringen sucht. Auch dort steht England vor schwerwie­
genden Entscheidungen: W ird es den Standpunkt des be­
drängten Arabertums zu dem seinigen machen oder den 
des bedrängenden Judentum s? Allem Anschein nach — 
die soeben bewilligte weitere Zuwanderungsquote für jü­
dische Palästinafahrer deutet darauf hin —  dürfte das 
Weltjudentum, das sich auf das W eltkapital stützen kann, 
diese Entscheidung zu Ungunsten der arabischen Forderun-

gen beeinflussen. Ob diese Politik sich für die britische Z u­
kunft im Orient angesichts des starken Zusammenhalts 
unter dem 45 Millionenoolk der Araber günstig ausw ir­
ken wird, ist wohl sehr fraglich___

Alle diese britischen Sorgen drängen daher England die 
Notwendigkeit einer Verständigung mit I ta l ie n  geradezu 
auf.

Aber auch Rom hat allen Grund, eine solche zu suchen. 
Diese W ahrheit wird ganz I ta l ie n  durchdringen, wenn 
sich der Rauschzustand, der sich des italienischen Volkes 
über seine abessinischen Erfolge und über das von M u s ­
s o l i n i  verkündete Wiedererstehen der alten römischen 
Reichsherrlichkeit bemächtigte, verflüchtigt und sachlichen 
Erwägungen Platz gemacht haben wird. Die Sanktions­
politik, die I ta lie n  größeren Schaden zufügte, a ls  es die 
römische Regierung zugeben will und zugeben kann, ist 
noch immer nicht aufgehoben, ohne Einwilligung E ng­
lands wird sie auch nicht aufgehoben werden. D as weiß 
auch M u s s o l i n i  n u r zu gut. E r dürfte aus dieser E r ­
kenntnis wohl die richtigen Schlüffe ziehen: Sie liegen in 
der Richtung der M  ä ß i g u n  g der Ansprüche I ta lie n s  
auf ostafrikanische Erde.

Aber auch die wirtschaftliche und insbesondere die f i ­
n a n z i e l l e  Lage Ita lie n s  ruft nach einer Entspan­
nung der Beziehungen zu Großbritannien. Die Vorberei­
tungen zum Krieg, dieser selbst hat M illiarden verschlun­
gen. Auch die Sanktionen haben Wunden geschlagen, de­
ren Heilung Geld beanspruchen wird. Noch mehr wird 
aber der Aufbau des afrikanischen Im perium s, die E r ­
schließung Abessiniens kosten, von dem I ta lie n  Besitz er­
griffen hat. Wohin soll sich die italienische Finanzverw al­
tung auf der Suche nach Geldmitteln wenden a ls  nach. . .  
der L o n d o n e r  C i t y ?  Und diese wird ihre Tore den 
italienischen Agenten nur auf Geheiß der englischen 
Staatspolitik öffnen.

Mussolini ist sich wohl darüber im Klaren, daß 23 a l tö­
tn i n nur unter gewissen Bedingungen die E rlaubnis zur 
Öffnung dieser Tore erteilen wird. Täuscht nicht alles, so 
wird der berechnende S inn , der die italienische Regierungs­
kunst seit jeher beherrscht, auch hier das richtige W ort zu 
finden wissen.

Bei 'dem hohen G rad von Verfeindung, den die ita lo - 
e reg tischen Beziehungen bereits erreichten, wird es natur­
gemäß hüben und drüben Opfer kosten, sich auf einer M it­
tellinie zu finden. Sie wird aber gefunden werden müssen, 
mag ein Entgegenkommen 'dem Selbstbewußtsein Groß­
britanniens, das in der ostafrikanischen Streitsache frag­
los eine schwere Niederlage erlitten hat, noch so schwer 
fallen.

Die N e u o r d n u n g  E u r o p a s  läßt sich nicht mehr 
lang hinausschieben. F ü r  sie müssen Zeit und Ruhe ge­
funden weiden. Die „ V e r s a i l l e r  O r d n u n g "  von 
C l e m e n c e a u s  und L l o y d  G e o r g e s  G n a d e n  
ist heute unter den Auswirkungen des wiederum erstan­
denen d e u t s c h e n  M  a ch t g e f ll h I s und Streitens 
nach Wiedergutmachung des dem deutschen Volk vor 47 
Jah ren  zugefügten, zum Himmel schreienden Unrechtes be­
reits zur V  e r f a  i l l e r F  r a g e geworden. Soll Europa 
nicht vollends chaotischen Verhältnissen entgegengehen, so 
muß diese Frage auf der Grundlage von Recht und Ge­
rechtigkeit sowie gegenseitigen V ertrauens im Interesse der 
unter dem Nachkriegssystem samt und sonders schwer lei­
denden Völker gelöst werden. Die erste Voraussetzung für 
eine derartige Lösung ist, daß bei den gegenständlichen Ver­
handlungen mehr denn w ie.bisher die V ö l k e r  s e l b s t  
zu W ort kommen.

Dieser Standpunkt durchzieht wie ein roter Faden das 
Befriedungsangebot der deutschen Rsichsregierung vom 7. 
März 1936. W enn nicht alles trügt, findet dieser deutsche 
Gedanke in der englischen Öffentlichkeit einen immer stär­
keren W iderhall. E s  ist daher zu erhoffen, daß England 
auch in der d e u t s c h e n  F r a g e ,  die sämtlichen euro­
päischen Problemen ihren Stempel aufdrückt, die na tu r­
gegebene und damit die einzig richtige Stellung beziehen 
wird. Europa wird dann besseren Tagen und einer gesicher­
ten Zukunft entgegengehen. Observator.



Sam stag den 23. M ai 1936. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.

Nachrichten.
Heimkehr der österreichischen Fußballmannschaft aus Rom.

Am 18. ds. ist die österreichische N ationalm annschaft nach W ien 
heimgekehrt. D ie S p ie le r  sehen jeht m itgenom m en aus. D ie 
S p u ren  au s  dem schweren Kam ps in  Rom  w aren  deutlich zu e r ­
kennen. 6  e st n, der von zwei Scann  a u s  dem W aggon h e ru n te r­
gehoben w erden mußte, kann keinen S ch ritt a lle in  gehen und 
tonnte im C upfina le  am  D o n n e rs tag  nicht spielen. P l a t z e r  
tru g  m ehrere Schram m en und eine Verletzung des D aum ens da ­
von, G e i l e r ,  dem Faccio a rg  m itgespielt ha t, ist ebenfalls 
nicht in  O rdnung  und S c h m a u s  h a t eine V erletzung oberhalb 
des A uges e rlitte n . A ber auch alle anderen  S p ie le r  weisen Z ei­
chen der Kampfweise der I ta l ie n e r  auf.

Der Schweizer Bundesrat lehnt Ausnahme der Beziehungen 
zu M oskau ab. B ern , 18. M ai. B u n d es ra t M o t t o  gab in  der 
heutigen Sitzung des B u n d e s ra te s  seinem B efrem den über den 
Beschluß der G eschästsprüfungstom rnission des N a tio n a lra te s  
m it Bezug au f die W iederaufnahm e der diplomatischen B e­
ziehungen zu S o w je tru ß lan d  Ausdruck. D er B u n d es ra t pflich­
tete der Ansicht bei, daß es sich h ier um ein unzulässiges V o r­
gehen des Ausschusses gehandelt habe.

Britischer Flottenstützpunkt in Kapstadt. D er A u sb a u  von 
K apstadt, der H auptstadt der Südafrikanischen U nion, zu einem 
neuen Flottenstützpunkt, der die F lo tten b as is  in  S in g ap o re  »och 
w eit übertreffen  soll, ist e iner der P lä n e , die der gegenw ärtig  
nach London un te rw eg s befindliche südafrikanische V erte id i­
gungsm in ister P i r o w  den englischen M ilitä rb eh ö rd en  vorlegen 
wird. Die b e re its  b is  in  die kleinsten E inzelheiten  au sg ea rb e i­
teten  P lä n e  sehen auch eine Befestigung von K apstadt vor. Die 
Kosten fü r die E rrich tung  des Flottenstützpunktes sollen zwischen 
E n g land  und der Südafrikanischen U nion au fg e te ilt werden.

Begrüßenswerte Anregungen. D ie T ag u n g  der Landeskom ­
mission fü r Frem denverkehr in  K ä rn te n  hat, um  den to u risti­
schen Verkehr in  den G ebirgsgegenden zu beleben, angereg t: 
„Eine A bordnung  der Landeslom m iffion  möge der Österreichi­
schen S p o r tfro n t empfehlen, m it der reichsdeutschen S p o r tsro n t 
in V erhand lungen  zu tre ten , m it dem Ziele, die bestehenden 
Ausreiseschwierigkeiten w enigstens fü r M itg lied er des Deutschen 
und Österreichischen A lpenoereines gegenseitig aufzuheben, noch 
vor B eg inn  der W anderzeit, um ihnen auch den notw endigen 
Besuch ih re r H üttengebielc zu ermöglichen. Die Lanüeskom mis- 
sion möge den B undesbahnen  auseinandersetzen, wie notw endig 
die Sonderzüge der a lp in en  V ereine sind, die den o rgan isierten  
Touristenverkehr b is  in  die entlegensten T ä le r  unserer A lpen 
lenken und die durch S e lbstun ternehm ungen  der B undesbahnen  
b ish er nicht ersetzt werden konnten." Z u  dieser E rk en n tn is  einer 
am tlichen S te lle  ist n u r zu sagen, daß es allerhöchste Z e it w äre, 
einen S ch ritt zu un ternehm en, der der W irtschaft der A lpen­
länder dient. Die alpenländische B evölkerung ist der M einung , 
daß es möglich sein muß, m it dem Nachbarreiche zu einem  för­
dernden Übereinkommen zu gelangen.

E in  japanisches Schw ert fü r H itle r. S ieben  V e rtre te r der ja ­
panischen Z u n ft der Schwertschmiede in  E isu  überreichten 
kürzlich dem deutschen G eschäftsträger in Tokio Noebel ein 
kostbares japanisches Schw elt a ls  Geschenk fü r H itle r. D ie Ü ber­
reichung des Schw ertes durch den Vorsitzenden der Z unft, Goto, 
und den Schmiedemeister W atan a b e  erfolgte m it den W o rten : 
„D em  F ü h re r  des Deutschen Reiches A dolf H itle r, den w ir J a ­
paner verehren , überreichen w ir a ls  S in n b ild  japanischen G ei­
stes dieses Schw ert und hoffen, daß hiedurch die japanisch­
deutsche Freundschaft ve rtie ft werden möge." D a s  Schw ert, das 
in  e iner Holzscheide steckt und in  e iner kostbaren Verpackung ver-, 
w a h rt ist, w urde von v ier grüßten Schmieden J a p a n s  in  langer 
und m ühevoller A rb e it fertiggestellt.

Hitzewelle in  England. London, 21. M ai. S e i t  einigen T a ­
gen werden in  London H itzetem peraturen reg istrie rt, die eine 
seit J a h re n  nicht verzeichnete Höhe erreichen. Alle Londoner 
B äder sind überfü llt. D ie b isher verzeichnete höchste T em pera­
tu r  w ar in  London 74 G rad  F ah renheit.

Österreichische M arlneo jsiz ie re  bei der H eldenscier in K iel. 
D er O berbefeh lshaber der deutschen K rieg sm arin e , G en era l­
ad m ira l D r. h. c. R  a  e d e r, h a t den P räs id en ten  des Öster­
reichischen M arin ev erb an d es, Linienschisfskapitän d. R . B ru n o  
S i t t l i c h ,  schriftlich eingeladen, die ehem alige österreichsch-un- 
garische K rieg sm arin e  anläßlich der am  30. ds. stattfindenden 
E in w eih u n g sje ie r des in Laboe bei K iel fü r die im W eltkrieg 
gefallenen A ngehörigen der Kaiserlichen M arin e  errichteten 
E h ren m ales  zu vertre ten . Linienschiffskapitän S it tlic h  w ird  au s  
diesem A nlaß  m it G enehm igung der österreichischen R eg ierung  
nach K iel reisen. A ls  sein B eg le ite r bei der F e ie r w ird  der in 
K iel w ohnhafte F re g a tte n le u tn a n t a. D. D r .- In g . B ru n o  An- 
d re a tta  v. K re idbu rg  fungieren .

D as „B ildungsniveau" der bolschewistischen Lehrer. I n  der 
Schule N r. 5 in  B  a rn  a u 1 wurde einem  Bericht der bolsche­
wistischen Z e itu n g  „Sow jetskaja  S ib i r j"  (N t. 73) zufolge bei 
den Schülern  völlige U nkenntnis der Rechtschreibung festgestellt. 
I m  D ik ta t w urden b is  zu 48 F eh le r gefunden und es begann 
eine eifrige Suche nach den Ursachen dieser Erscheinung. D er 
Schuldirektor kam aus den schlauen Gedanken, die L ehrer einer 
D ik ta tp rüsung  zu unterziehen und es stellte sich dabei heraus, 
daß die L ehrer ih ren  Schülern  in  nichts nachgaben: die Durch­
schnittszahl der gemachten F eh ler im Rechtjchreiben w ar genau 
so hoch, w ie bei den Schülern. E ine L ehrerin , die erst vor kur­
zem das „Pädagogische Technikum" in  B a rn a u l abso lv iert hat, 
machte in  ihrem  D ik ta t 36 F eh le r! D ie w eitere N achprüfung 
dieser L eh ran sta lt förderte  u n te r  anderem  solche F ä lle  zutage, 
in denen von den Schü lern  richtig geschriebene W orte  von den 
L ehrern  feh lerhaft „ko rrig iert"  w urden. S o  sehen die Schulen 
in  der S o w je tu n io n  a u s!

Vaugoin und die „Phönix"-A ssäre. Amtlich w ird  m itg e te ilt: 
A ltbundeskanzler C. d. I .  C a r l V a u g o i n  h a t im u n m itte l­
baren  Anschluß an  die amtliche V eröffentlichung der „P hün ix"- 
A ffäre beim B undesm in iste rium  fü r L andesverte id igung  um die 
Ü berprüfung seines V e rh a lte n s  vom O ffiziers-E hrenstandpunkt 
gebeten. D er S ta a tssek re tä r fü r L andesverte id igung  h a t in 
S ta ttg e b u n g  dieses Ansuchens einen G e n e ra ls ra t u n te r Vorsitz 
des H eeresinspektors E . d. I .  S ig ism u n d  S  ch i 1 h a w s k y m it 
der Ü berprüfung der A ngelegenheit be trau t, der am  18. ds. e r­
kannt hat, daß dem E . d. I .  C ar l V a u g o i n  auf G rund  der 
zur V erfügung  gestellten am tlichen Untersuchungsergebnisse ein 
V o rw u rf eh ren rüh rigen  VV e rh a lten s  nicht gemacht w erden kann.

Oertliches
aus Waidhosen cl b. $). und Umgebung.

* Geboren sind: Am 6. M ai ein Knabe L u d w i g  des 
Herrn Engelbert N u ß b i ch l e r, Zeugjchmicd in Gerstl 
Nr. 54, und der F rau  M aria  geb. Auer. — Am 15. M ai 
ein Lohn J o s e f  des Herrn Sebastian S a t t l e r ,  Holz­
arbeiter, hier, l.Pöchlauerrotte, und der F rau  Josefa geb. 
Musenbichler.

* Trauungen. I n  der hiesigen 'Statitpfarrtirchc wurden 
getraut: Am 10. M ai Herr Vinzenz E b n e r ,  Sensen- 
arbeitet, hier, Unter der Burg 1, mit F rl. M argareta J u ­
lians R e i s i n g e r ,  ebenfalls dort wohnhaft. — Am 17. 
M ai Herr K arl Alois H i n t e r  l e i t n  er ,  Steue.rexeku- 
tor in Want,  mit F rl. Johanna P  r ä h u b e r, Haushalt,

hier. Dr. Dollfuß-Platz Nr. 12. —  Am gleichen Tage Herr 
Franz P  e i l n st e i n e r, Bäckergehilfe in Bruckbach 70, 
mit Frl.W ilhelm ine R a tz e  r, H aushalt in Böhlerwerk 12.

* I n  das hundertste Lebensjahr getreten. Am 18. ds. 
ist die M utter des hiesigen A m tsrates i. R . Herrn Hof­
rates Friedrich Ritscht, F rau  Emilie N i t s  ch I, Beamtens- 
witwe, in das hundertste Lebensjahr getreten. Die hoch­
betagte F rau  erfreut sich noch immer einer seltenen geisti­
gen Frische und auch ihr Gesundheitszustand ist dem hohen 
Alter entsprechend gut. Wie so oft im Jah re  begab sich die 
Greisin am Jubeltage in Begleitung ihrer Fam ilie und 
der Pflegeschwester in die Kirche und nahm die heiligen 
Sakramente zu sich. Monsignore A i ch i n g e r hielt zuvor 
eine die Bedeutung des Tages würdigende Ansprache an 
die Ju b ila rin . W ir entbieten der in  das hundertste J a h r  
getretenen F rau  zu diesem Tage die ehrerbietigsten Glück­
wünsche. Mögen diesem Tage ihrer noch recht viele folgen. 
Auch ihrem Sohn Herrn Hofrat Ritschl, dem das seltene 
Glück zuteil wurde, so lange seine M utter zu besitzen, be­
glückwünschen wir zu diesem Tage, der nur ganz wenigen 
Erdenkindern vergönnt ist.

* Vaumeisterprüfung. Der in Bozen a ls Architekt er­
folgreich tätige Salzburger Fred K i r f ch b i ch l e r, 
zuständiger Sonntagberger (Sohn des Bauunternehmers 
Michel Kirschbichler, Salzburg), und sein ehemaliger M it­
arbeiter, der Salzburger Ferry K l i n g e t ,  haben in 
Linz die Vaumeisterprüfung mit sehr gutem Erfolge ab­
gelegt.

* Schüleraufnahme 1936/37 an der Vundesrealschule 
in Waidhose,, a. d. Ybbs. Die Einschreibung der neu ein­
tretenden Schüler findet am S o n n t a g  den 21. J u n i  
von 8 bis 12 Uhr und M o n t a g  den 22. Ju n i von 7 bis 
9 Uhr statt. Vorzulegen sind: Taus- und Geburtsschein 
und der Heimatschein des V aters bezw. der M utter. F e r­
ner ist die Schulleitung der zuletzt besuchten Schule zu er­
suchen, rechtzeitig die Schülerbeschreibung an die Direktion 
der Realschule einzusenden. Die Aufnahmeprüfung wird 
am M ontag den 22. Ju n i ab 9 Uhr vormittags schriftlich 
und nachmittags mündlich abgehalten. M it der Anstalt ist 
ein Vundeskonvikt verbunden. Prospekte sind bei der D i­
rektion erhältlich.

* Verein Wagenpflege für den Gerichtsbezirl Waid- 
Hofen a. d. Ybbs. Mitglieder und Freunde des Vereines 
werden zu der am 28. M a i um 16 Uhr nachmittags im 
Bezirksgerichtsgebüude Waidhofen a. d. Pbbs (Verhand- 
lungssaal) stattfindenden öffentlichen Hauptversammlung 
eingeladen. Der Verein sucht das Wohl schutzbedürjtiger 
Kinder und Waisen zu fördern und greift in Fällen beson­
derer Not bei Kindern und Jugendlichen mit Eeldunter- 
stlltzungen ein; außerdem sind die dem Vereine angehören-

ü «beständiges#) 
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den Ortswaisenräte als freiwillige Überwachungsorgane 
zum Schutze hilfsbedürftiger Kinder berufen. I n  An­
betracht des gemeinnützigen Zweckes wird um Unter­
stützung des Vereines durch B eitritt (jährlicher M itglieds­
boitrag mindestens 50 Groschen) oder Zuwendung von 
Lpenden gebeten.

* Deutscher Schulverein Südmark. —  Grenzlandspende. 
M ehr als je sucht heute jedes Volk seinen Bestand und sein 
Land zu schützen durch mächtige Festungsbauten an seinen 
Grenzen. Aber auch das geistige Leben des Volkes, seine in 
jahrtausendelangem Mühen erklommene Kulturhöhe und 
sein ererbtes Volkstum mutz immerfort gefestigt und ge­
schützt werden gegen feindliche Zugriffe, namentlich an  den 
hartbedrängten Sprachgrenzen. Dies geschieht vornehmlich 
durch Errichtung von Schulen und Kindergärten; an un­
seren Sprachgrenzen hat insbesonders der Deutsche Schul­
verein Südmark dieses hochbeüeutsame 'Wachteramt seit 
mehr a ls  55 Jahren  inne. Helft ihm durch ausgiebige 
Spenden fein schweres Ringen zu erleichtern! Gebt freu­
dig für unser gefährdetes deutsches Sprach- und Stam m es­
gebiet an der Grenze! Vielen Volksgenossen sind für 
solche Maispenden Erlagscheine des Deutschen Schul- 
vereines Südmark aus Wien zugegangen. Laßt sie nicht 
ungenützt liegen, sendet heute noch euren Beitrag für un­
ser hilfsbedürftiges Grenzland! W er keinen Erlagschein 
bekam oder seinen verloren hat, benütze graue Erlagscheine 
des Postamtes und spende dem Deutschen Schulverein Süd­
mark Wien unter Kontonummer D 5200! Herzlichen Dank 
im V oraus! Die Ortsgruppenleitung. 
_  * Stadtfeuerwehr Waidhofen a. d. 9). ( T o m b o l a.) 
Sonntag den 2. August, bei ungünstiger W itterung am 9. 
August, findet in Waidhofen a. d. Ybbs auf dem D oktor-' 
Dollfuß-Platz eine g r o ß e  V o l k s t o m b o l a  statt, bei 
welcher zehn Tombolagewinste, und zwar 10 komplette, 
erstklassige Fahrräder, 2 schöne Zehntem! und weitere 60 
Treffer ausgespielt werden. 1 Los kostet nur 50 Groschen. 
Der allfällige Reingewinn wird zur Beschaffung von Lösch­
geräten verwendet.

* Vezirksfeuerwehrverband Waidhosen a. d. H. ( V e r ­
b a  n d s t a  g.) Der diesjährige Vezirksfeuerwehrverbands- 
tag findet am 23. August in S  t. L e o n h a rd  a. W . statt 
und werden die p. t. Vereine gebeten, an  diesem Tage keine 
anderen Veranstaltungen abzuhalten.

* Heimatschutz. — Gartenfest. Am 7. J u n i  um 3 Uhr 
nachmittags veranstaltet die Frauenhilfsgruppe des Hei­
matschutzes im Park-Cafe M ayer ein G a r t e n f e s t  mit 
Tanz im Freien und sonstigen Belustigungen. Kapelle 
Milositsch. Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

« S S * *

* Realschülerunterstützungsverein. Die Vereinsleitung 
spricht allen Gönnern von Waidhofen a. d. Pbbs, die durch 
Geldspenden dem Vereine zur Verfolgung seines Zieles be­
hilflich sind, dev herzlichsten Dank aus. Mögen auch die 
Schülereltern, die ihnen in  den nächsten Tagen zugehen­
den B itten um Zuwendungen nicht angehört verhallen las­
sen und nach Kräften beitragen, dam it die bedürftigen S tu ­
dierenden unserer Realschule schon jetzt und im  neuen 
Schuljahr Unterstützung erfahren können.

*  Radio Wien bringt am 28. M ai im Mittagskonzert 
den Marsch „Alles für Österreich" von Ernst o. Hartlieb.

* Schöne weiße Zähne üben eine starke Anziehungskraft aus.
S ie  sind der schönste natürliche Schmuck. E s  ist so leicht, schöne 
weiße Zähne zu haben, w enn m an m orgens und abends die be­
kannte Q u a litä ts-Z ah n p as te  C h l o r o d o n t  benutzt. W ählen  
S ie  E h lo rodon t schäumend oder nichtschäumend nach Ih re m  per­
sönlichen Geschmack.

* Vom 1. Waidhosner Sportklub. D as 14. Meister­
schaftsspiel am Sonntag den 17. ds. gegen 2 .K . Wiesel­
burg endete 6:0 für Waidhofen. I m  15. Meisterschaftsspiel 
am 21. ds. (Feiertag) gegen S .K . Allersdorf in Allers­
dorf blieb ebenfalls der W .S.K . 8:3 erfolgreich. Der 1. 
Waidhofner S.K. ist somit endgültig Meister der Pbdsgau- 
gruppe 1935/36. Bemerkenswert ist das Torverhältnis 
der letzten vier cpiele, welches 2 7 :3 für Waidhofen lautet. 
Die drei erhaltenen Tore entsprangen zwei Elfmeterstößen 
und einem Eigentor. Der W .S.K . konnte bisher von den 
15 Meisterschaftsspielen 13 gewinnen, eines endete un­
entschieden und nur eines wurde auf fremdem Boden (Am- 
stellen) unglücklich verloren. D as letzte Meisterschaftsspiel 
findet am 7. Ju n i in Hausmening statt. —  (P  f i n g ft- 
p o k a l t u r n i e r.) Die Vereinsleitung macht schon 
heute auf das große Pokalturnier an beiden Pfingstfeier- 
tagen aufmerksam, an dem die Vereine S.K . „B laue E lf" 
Linz, S.K . E nns und S.K. W ilhelm sburg a ls  Gäste teil­
nehmen. Näheres in der nächsten Folge.

* Kamcradschaftsoerein ehem. Krieger Waidhosen a. d. 
ybbs. — Altfokdatentag. Durch verspätetes E in lan ­
gen der bezüglichen Weisungen war es dem Kame- 
radschaftsoerein nicht mehr möglich, alle Vorbereitungen 
zu treffen, um den Altsoldatentag am 21. ds. in aller 
Form begehen zu können. Die Vereinsleitung hat sich da­
her entschlossen, die eigentliche Feier und >den Alt-soldaten­
tag zu einem späteren Zeitpunkt abzuhalten, der rechtzeitig 
bekanntgegeben wird. Der Kameradschaftsverein ehem. 
Krieger bittet alle Freunde, Anhänger und Gönner, dies 
gest. zur K enntnis zu nehmen und wird rechtzeitig zum 
B e z i r k s - A l t s o l ü a t e n t a g  in Verbindung mit 
dem 70jährigen Gründungsjubilüum des Kameradschafts­
vereines Waidhofen a. d. Pbbs aufrufen.

* Toniino Hieß. Sam stag den 23. M ai, 2, (45, % 7 
und 9 Uhr: „ H e l d e n t u m  u n d  T o d e s k a m p f  d e r  
E  m d e n “. Der größte K riegs-M arine-Tonfilm  unter 
Mitwirkung überlebender Offiziere und Mannschaften. 
Noch nie wurde im F ilm  ein solcher Riesenkamps zweier 
Kriegsschiffe gesehen (Originalausnahmen). Jugendvorstel­
lung um 2 und (45 Uhr. —  Sonntag den 24. M ai, 2. (45, 
% 7 und 9 Uhr: „ . . . n u r  e i n  K o m ö d i a n t “. Sehr 
schöner packender Tonfilm mit Rudolf Förster, Christ! 
M ardayn, P a u l Wegener, Hans Moser, Hilde o. Stolz, 
Grit Haid.

* Heßbund. Anläßlich der Teilnahme hiesiger Hesser an 
den Feierlichkeiten der Enthüllung und Weihe des Hesser­
denkmales in S t. Pölten erhielt die hiesige Ortsgruppe

3)ru c k so r te n
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„Nimm G utes um G utes zu m a c h e n !“
D a h er M AGGI8 R in d su p p e -W ü rfe l zu r Z u b ere itu n g  
k la re r , k rä ftig  sc h m ec k en d e r R in d s u p p e ! MAGGI8 
R in d su p p e -W ü rfe l sin d  m it bestem  F le isch ex trak t 
u n d  fe in s ten  G em ü seau szü g en  h e rg es te llt . Ih re  K en n ­
ze ich en : D er N am e „M AGGI“ u n d  d ie g e lb -ro te  Schleife.

folgendes Schreiben der Bezirksgruppe St. P ö lten : „Lieb­
werte Kameraden! Die gefertigte Leitung des Hefserbundes 
und des Denkmalausschusses der Bezirksgruppe S t. Pölten 
gestattet sich, der sehr geehrten Leitung wie auch allen lie­
ben Hesserkameraden für die Beteiligung an der feierlichen 
Enthüllung und Weihe des Hesfer-Ehrenmales in S t. P ö l­
ten und für die hiebei gebrachten Opfer den aufrichtigsten 
und innigsten Hesferdank zum Ausdruck zu bringen. Dieser 
Ehrentag der Hesser in S t. Pölten hat wieder den Beweis 
erbracht, dag sie noch immer lebt, die altbewährte „Hesser- 
tieue."

* Todesfall. Am 15. M ai starb in Wien die Generals- 
witwe F rau  Risa W o j t e c h o w s k m  Sie verbrachte im 
Laufe der letzten 20 Fahre viele Sommer mit ihrem 
Gatten und später a ls  Witwe in Waiöhofen im Rei- 
chenauerhof und auch bei ihren: Better im Claryhof. Ge­
neral Wojtechowsky war Regimentstommandant der 
Sachsendragoner, welch letztere sich aus unserem Bezirke 
rekrutierten, so daß die Bauern unserer Gegend, welche zur 
Kavallerie eingerückt waren, unter ihm gedient hatten. 
Die Bereinigte wie auch ihr M ann liebten Waidhofen sehr 
und der Sommeraufenthalt hier war ihnen stets eine 
rechte Erquickung.

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause starben: Am 
19. M ai Herr Johann  G u s e n b a u e r ,  Hilfsarbeiter in 
Estadt 26, im 41. Lebensjahre. — Am 18. M ai Florian 
H e l m ,  landwirtschaftlicher Arbeiter in M aisberg 31, im 
32. Lebensjahre. — Weiters starb am 12. M ai F rl. The­
resia A i g n  e r, M agd in Allhartsberg, im 15. Le­
bensjahre.

* Die Volksbücherei ist am  P  f i  n g s t f a  m s ka g g e - 
s c h l o f f e n .

* Der blühende Wald. Über die Erscheinung >des b lü­
henden Waldes, die auch bei uns heuer deutlich w ahr­
genommen wurde, entnehmen wir nachfolgende Zeilen ifler 
„L. T .-P .". _Es heißt dort: Bekanntlich blüht die Fichte 
nicht jedes J a h r , doch bietet eine blühende Fichte einen 
außerordentlich anziehenden Anblick. Der Reiz erhöht sich 
noch, wenn, wie dies heuer als ausgesprochene Ausnahme 
der F all ist, ganze Fichtenwälder in Blüte stehen. Da muß 
die Lyrik vom „grünen W ald" für eine Weile verstum­
men, denn die W älder sind jetzt rot. E s ist ein wundersam 
verhaltenes R ot und der Blütenansatz ist heuer beispiels­
weise im Lude tengebiet derart stark, daß dieses Rot an den 
blühenden Bäumen und damit an  den blühenden W äldern 
vor jeder anderen Farbe vorherrscht. Der Großstädter, der 
den W ald zumeist nur vom Hochsommer oder vom W inter 
her kennt, würde den M aler wahrscheinlich verlachen, der 
einen solchen roten Wald aus die Leinwand zaubern 
würde. Und doch ist er leuchtende Wirklichkeit.

Um die Mbstaler Tracht.
Das Borhaben, eine Tracht zu schaffen für die Frauen 

und Mädchen des Pbbstales —  oder auch für die M än­
ner'? — ist cm sehr schönes, aber immerhin heikles Unter­
nehmen, vor dessen endgültigen Lösung man sich Uber m an­
ches klar werden muß.

Eme Tracht soll etwas Bleibendes, Jahrzehnte Über­
dauerndes sein. Das gab es wohl nur im Bauernstand. 
Die Bürgerfrauen hatten es zu allen Zeiten und trotz 
Kleiderordnungen und strenger Strafen für deren Um­
gehung daraus abgesehen, die Kleidung der Bornehmen 
und Adeligen nachzuahmen, die infolge der größeren Be­
wegungsfreiheit ihrer Trägerinnen einem beständigen 
Wechsel unterworfen war. Eine Tracht der P lE staler 
Hammerherren und ihrer Ehewirtinnen, die nur ihrem 
Stand und einem bestimmten Gebiet zukam, hat es nie­
m als gegeben. Diese Frauen kleideten sich wie andere B ür- 
gerssrauen, d. H. sie ahmten die Kleider der Vornehmen 
nach und es war lediglich eine Angelegenheit ihrer Geld­
börsen, inwieweit es ihnen gelang und sie Gelegenheit hat­
ten, ihren Heimatsort zeitweilig zu verlassen, um einen 
Blick in die große W elt zu tun.

Wenn nun eine Tracht gefunden werden soll, die J a h r ­
zehnte überdauert und dem Geschmack und der Lebensfüh­
rung immer neuer Menschen entspricht, so wird es gut sein, 
nicht allzuweit zurückzugreifen! einmal, weil uns da B il­
der und das eine oder andere echte Stück beratend zur Seite 
stehen und dann, weil es wohl vor allem vermieden wer­
den muß, eine „Maskerade" aufzuführen. S o  entzückend 
die Kleidung vom ausgehenden 18. und beginnenden 19. 
Jahrhundert auch ist, mit dem unter der Büste gebundenen 
Gürtel, den puppenhaft kleinen Mieüerleibchen und dem 
g la tt herabfallenden Rock, sie könnte sich in unserer Zeit 
nicht einbürgern und niem als auf lange hinaus halten. 
W as Bestand haben soll, darf der N atur nicht entgegen 
sein, z. B . die Mitte des Kleides muß mit der natürlichen 
Leibesmitte zusammenfallen. M an muß sich in seinen 
Kleidern rühren können, also darf die Stoffülle keine allzu 
große sein: den Zwang, den unsere Urgroßmütter um der 
Mode willen erduldet haben, würde die neue Generation 
nicht ertragen. M ir wollen heute auch keine mit Fisch- 
bein gesteiften Leibchen. Die neue Tracht muß also ein 
Kompromiß werden zwischen alten Modegedanken und 
neuen Bedürfnissen. E s soll Alltagskleider geben für Haus 
und Arbeit und W andern im Freien und Festkleider. Beide 
gleich im Schnitt und in  der Silhouette. Der Unterschied 
sollte nur bestehen in der größeren Kostbarkeit des M ate­
ria ls  beim Festkleid und in dem mühsamer gefältelten oder 
gezogenen Aufputz, wobei fremdes M ateria l möglichst zu

* Gros nicht in den Mund nehmen! I n  den Tagen, da 
sich die Wesen und Felder entwickeln, ist es notwendig, 
auf eine Unsitte aufmerksam zu machen, die schon manch­
mal großes Leid im Gefolge hatte. Da wandert einer durch 
die prangende N atur, rupft sich einen Gras- oder Ähren­
halm ab, steckt ihn unbesonnen in den M und und kaut 
daran voller Lust. Durch das G ras und noch mehr durch 
die Getreidehalme wird jedoch der Strahlenpilz, der an 
den Halmen fitzt, auf den Menschen übertragen. E r äußert 
sich vielleicht im Anfang nur a ls  eine harte Geschwulst, 
etwa am Hals, und wird leicht mit einer harmlosen Krank­
heit verwechselt, die als Geschwür oder Furunkel nach 
außen in Erscheinung tr itt und behandelt wird. W ird die 
Krankheit sofort erkannt und zieht der Kranke auf schnell­
stem Wege einen Arzt zu R ate, dann besteht die Möglich­
keit, den Strahlenpilz auszuheilen. Wenn nicht, dann kann 
sich trotz zahlreicher Operationen der P ilz im Körper im­
mer weiter ausbreiten. Die Behandlung ist immer sehr 
schwierig und erfordert die gänzliche ärztliche Kunst wie 
auch große Geduld von feiten des Kranken, da Rückfälle 
sehr häufig sind.

* Wozu verwendet man „Knorrox"? A ls T r in lb o u illo n  tä g ­
lich zum Frühstück, zur B ereitung  einer klaren Rindsuppe — 
denn mit „Knorrox" ist im N u ohne Suppenfleisch eine bekömm­
liche und gut schmeckende Rindsuppe fe rtig  —, zur Verbesserung 
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vermeiden wäre, ausgenommen ein hübsches, duftiges 
Halstüchlein oder ein — natürlich echter —  Spitzenkragen. 
Das Hauskleid müßte waschbar sein und bunt, kürzer a ls  
das Festkleid, aber nicht zu kurz. J e  mehr die zu schaf­
fende Tracht sich an das unentbehrlich gewordene „Dirndl" 
anschließt, desto leichter wird sie in weitere Kreise Eingang 
finden.

Die Wiener Schaufenster könnten einem freilich für alle 
Zeit die Lust zu diesem Trachtenprogramm verleiden mit 
ihren blllmchen- und herzengestickten Gürteln und Taschen 
und Jankern, mit den kitschigen Knöpfen und Broschen, 
aber schließlich ist jiuch hier nicht alles schlecht, was zu 
sehen ist und die Stoffe sind lustig, wenn sie beim ein­
fachen Muster bleiben, auch die abgesteppten Jacken aus 
Kretonne, die ihre alten Borbilder haben, sind zwar nicht 
gut waschbar, aber doch praktisch und sehr kleidsam.

Selbstverständlich darf die laufende Mode schon aus 
wirtschaftlichen Gründen nicht umgangen werden. Die ge­
plante Tracht soll sie nicht ersetzen, sondern neben ihr be­
stehen. Und wenn diese Tracht einfach, natürlich und ge­
diegen ist, wird sie sogar die jeweilige Mode in ihrer Ver­
wendung erzieherisch beeinflussen.

Und die Hüte? Bekanntlich soll man sich in einen Hut 
verlieben und ihn kaufen, auch wenn man ihn nicht 
braucht und er viel mehr kostet als man ausgeben kann. 
Wie aber einen Huttyp schaffen für alle und auf lange 
Sicht? Einen kleidsamen, der auch alle anderen guten 
Huteigenschaften aufweist: Schutz vor der Sonne, denn 
wenn wir den nicht wollen, gehen wir ohne H ut: Gewicht­
losigkeit, dies vor allem, den wie man weiß, wirkt ein Ge­
wicht auf dem Kopf verkümmernd auf die Brust, m an be­
trachte nur die kindhast kleinen Leibchen, die uns im M u­
seum erhalten sind und die heute kein elfjähriges Mädchen 
zuhafteln könnte. Nun, so einen kleidsamen und schützen­
den Hut hat es gegeben, gibt es noch und dieser Veteran 
aus Pbbsitz wird in der kommenden Kostümschau zu sehen 
fein: ein brauner Hut mit niederem Kops, breitem, ge­
schwungenem R and in der A rt der Florentiner aus den 
Vierzigerjahren und einem schwarzen oder grünen Band 
um den Kopf gelegt. Die Frauen trugen ihn, wenn sie in 
ihrem Garten arbeiteten.

D as wäre für den Sommer. Und im W n te r ein schwar­
zer haariger Filz mit geradem Kopf und etwas aufgeboge­
ner Krempe: der ist zu sehen auf einem alten Bild im M u ­
seum. Vorbilder über Vorbilder! M an hat nur zu wäh­
len, freilich muß man vorher das Schauen gelernt haben. 
Also, viel Glück zur Lösung der schönen Aufgabe und nicht 
vergessen: die neue Tracht ist nicht dazu da, sich in ihr zur 
Schau zu stellen, sondern in ihr zu leben! M . A. v. F.

{aber Speisen — eine Messerspitze „Knorrox" zur S uppe, zur 
Satze, zum Gemüse gegeben, g ib t den Speisen erhöhten W ohl­
geschmack.

* Aller Ansang ist schwer. S obald  bas K ind die Zahnbürste 
selbständig gebrauchen kann, sollte die M u tte r  es lehren, täglich 
die Z ähne zu putzen. N u r w er gesunde M ilchzähne hat, bekommt 
gute, bleibende Zähne. F ü r  K inder n u r  CHIorodont, die be­
kannte Q u a litä ts-Z ah n p aste .

* Pbbsitz. ( V e r m i i h l u n  g.) Dienstag den 19. ds. 
fand in Linz-Lustenau die Trauung des F rl. Gerda 
B a u e r  mit Herrn Peter S e i s e n b a c h e r  statt. 
Freundlichen Glückwunsch!

* Höllenstein a. b. Bbbs. ( L i e d e r t a f e l  d e r  S ä n g e r ­
r u n d  e.) Am S a m s ta g  den 16. und S o n n ta g  den 17. veransta l­
tete der Burschengesangoerein „ S än g erru n d e"  eine F rü h lin g s- 
L iedertafe l im S a a le  des Easthofes „zur goldenen Sense" (E del­
bacher), welche gut besucht w ar und deren A usführungen reich­
lichen B eifa ll fanden. E s  w urden u n te r der L e itung  des Chor- 
m eisters H errn  M ax  S a n d h o f e r  jun . fünf gut einstudierte 
C höre gesungen, und zw ar „D er K ä rn tn e r  Liedermarsch", „D as 
Huttchen im T a le" , das W alzerlied  „Dorfjchw alben a u s  Öster­
reich", „O , du schone, sütze N achtigall" und der „E u ten -M orgen"- 
Marsch. D ie Chöre „D as  Hüttchen im T a le" , welches besonders 
gut m it G efühl v o rtragen  wurde, und der „K ä rn tn e r  Lieber- 
M arsch" mutzten aus v ielseitiges V erlangen  w iederholt werden. 
S eh r gefallen h a t a ls  G lanzpunkt des A bends das einaktige 
S ingsp iel „B lühende, goldene Z eit" . Gesungen und trefflich ge­
spielt von H errn  K a rl W i n k e l m a p e r  a ls  M eister, F r l .  
S ta n z t P  r ü l l e r  a ls  dessen Tochter, welche durch ih r reizend­
natürliches, an m u tig es  S p ie l diesem E inak ter eine besonders 
gefühlvolle N ote verlieh , und H e rrn  R udolf W i n k e l m a p e r  
a ls  F re ie r. Urkomisch w irkten der V o rtrag  „K irchw eihrum m el" 
des H errn  Sepp B  l a i m a  u e r, sehr drastisch gegeben, ferner 
das heitere D u e tt „Schnupftabak", sehr ulkig und lebhaft vo r­
g e tragen  von den H erren  Leopold M  o 1 1 e r e r und H an sl H a- 
b e r  f e l l n e r. G roßen H eiterkeitserfo lg  erzielte  das komische 
D u e tt „A lte  Liebe", im  vortrefflichen Zusam m enspiel gesungen

Gewerbe- und Zunftwesen.
Vezirksgewerbeverband Waidhofen a. d. Pbbs.

D ie M itg lied er der 9 B ezirksle itungen  unserer A-Ziinste:
Schmiede: B ezirkszunstm eister E duard  S  o n n e ck, Bbbsitz 

N r. 13. S te llv e rtre te r  Edm und F ah rn g ru b er , Bbbsitz N r. 10. 
W eitere M itg lie d e r : 1. F e rd in an d  S t u c k e n b e r g e  r, Zell a. d. 
B bbs. 2. F ran z  D o t t e r ,  G leiß 43, Post Rosenau. 3. E duard  
H o f m a n n ,  W aidhosen a. d. 2)bbs.

W agner-, F aßb inder- und K orbflechter: B ezirkszunftm eister 
Jakob K u p f e r ,  Bbbsitz N r. 50. S te llv e rtre te r  Jo h a n n  H i e tz l, 
Zell a. d. UJbbs. W eitere  M itg lie d e r : 1. Josef H e i g l, Bbb sitz 
146. 2. A lo is  L a t z e l s b e r g e r ,  G leiß 9, P .  Rosenau. 3. 
M ichael S c h n e c k e n l e i t n e r .  W aidhosen a. d. Bbbs.

Tischler: Bezirkszunftm eister Georg B e r g e r ,  W aidhofen 
a. d. B bbs. S te llv e rtre te r  A nton  ( H ä ß l e r ,  Bbbsitz 132. W ei­
tere M itg lie d e r : 1. H ans  B  a r t h o f e r, G leiß, P .  Rosenau 
a. S . 2. Josef S c h n e i d e r ,  Erotzhollenstein a. d. 4). 3. W ird  
erst nom in iert.

K leiderm acher: Bezirkszunftm eister F ran z  B a u m g a r t ­
n e r ,  W aidhosen a. d. B bbs. S te llv e rtre te r  K a rl S ü ß ,  W aid ­
hofen a. d. B bbs. W eitere  M itg lie d e r : 1. Josefa R i e g l e t ,  
Bbbsltz N r. 64. 2. H erm ine 6  e i (t i 1, W aidhofen a. d. B bbs.
3. F ran z  K e f e r, Höllenstein a. d. B bbs. 4. J o h a n n  H o f -  
b a u e r ,  W aidhofen a. d. B bbs.

Schuhmacher: Bezirkszunftm eister Josef N e u m ü l l e r,
W aidhofen a. d. B bbs. S te llv e rtre te r  F ran z  W e i s e r ,  W aid ­
hosen a. d. Bbbs. W eitere  M itg lie d e r : 1. F lo r ia n  K e  ( e r .  
Höllenstein a. d. B bbs. 2. J o h a n n  B  e u t I, Bbbsitz N r. 140. 3. 
F ran z  H o c h n e g g e r ,  W aidhofen a. d. B bbs. 4. K a rl L i n  - 
d e n h o f e r, W acdhofen a. d. B bbs.

Bäcker: B ezirlszun jtm eister F ran z  K o t t e r ,  W aidhofen a. 
d. B bbs. S te llv e rtre te r  Joses H a f n e r ,  Bbbsitz N r. 142. W ei­
tere M itg lied e r: 1. F ran z  S t a h r m ü l l e r ,  Zell a. d. B bbs. 
2. E rnst K l a c k l ,  W aidhofen a. d. B bbs.

Fleischhauer und Selcher: Bezirkszunstm eister E duard
T e u f t ,  Zell a. d. B bbs. S te llv e rtre te r  R udolf P ö c h h a c k e r ,  
Bbbsitz 141. W eitere  M itg lie d e r : 1. A nton  A c h l e i t n e r ,  
W aidhofen a. d. B bbs. 2. Benedikt W e d l ,  R osenau a. S . 3. 
F e rd in an d  P o p p ,  Opponitz. 4. V iktor E b n e r ,  W aidhofen 
a. d. B bbs.

F u h rw erk er: Bezirkszunftm eister Jo h an n  I  r  o w e tz, S o n n ­
tagberg , P .  Rosenau. S te llv e rtre te r  R udolf K u p f e r ,  W aid ­
hofen a. d. Bbbs. W eitere  M itg lie d e r : 1. F ran z  N  a g I, W aid ­
hosen a. d. B bbs. 2. Joses K i n z e l, Bruckbach N r. 85, P .  B öh­
lerwerk.

Gast- und Schankgewerbe: B ezirkszunstm eister Josef H i e r ­
h a m m e r ,  W aldhosen a. d. 2). S te llv e rtre te r  Jo h an n  g e h r -  
m i t t l e r ,  W aidhosen a. d. B bbs. W eitere  M itg lied e r: 1. J o ­
hann  R  e t  t e n st e i n e r, Erotzhollenstein. 2. Josef S  ch m i e d t, 
Zell a. d. B bbs. 3. Fritz P  ii n I b a u e r, H ilm -K em aten N r. 62.

Zum Gesellen gesprochen.
D ie Schuhm acher-Bezirkszunst W aidhofen h ie lt am  17. M ai 

im S e k re ta r ia t des B ezirksgew erbeverbandes die Gesellen­
p rüfung  ab. B o r der Prüfungskom m ission, bestehend a u s  dem 
Vorsitzenden K a rl L i n d e n  H o f e r ,  den Beisitzern Joses N e u -  
m l l l l e r  und F ran z  W e i s e r  und dem G eh ilfenvertre te r 
F ran z  S t e r n ,  fanden sich die P rü flin g e  m it ih ren  Gesellen­
stücken, welche sie am  15. und 16. M ai bei W aidhofner M eistern 
verfertig ten , zur theoretischen P rü fu n g  ein. D ie P rü fu n g  haben 
alle bestanden, zwei davon m it Auszeichnung. E s  trag en  nun 
den T ite l Geselle: Ludw ig H o r a ,  Schw arzenberg bei Bbbsitz; 
K a rl T e u r e t z b a c h e r ,  Bbbsitz; K a rl H e i g l, H aselgraben bei 
Bbbsitz; K a rl P f e i f f e r ,  W ieselburg a. d. E r la u f  B ezirks­
zunstm eister H err N  e u m ü 1 1 e t  beglückwünschte die neuen Ge­
sellen zur bestandenen P rü fu n g  und m unterte  zur W eite ra rb e it 
und zur E rstrebung des Z iele s  aus, tüchtige M eister und H and­
werker zu werden. E s  w urden sodann die Zeugnisse v e rte ilt  und 
S e k re tä r C e r n y beschloß m it e iner Ansprache die Gesellen­
prüfung.

Vezirksgewerbeverband Amstetten.
Bezirksleitung Amstetten der Bückerzunst.

Am M ittw och den 17. J u n i  um 8 U hr v o rm ittag s  findet in 
A m stetten fü r die Eerichtsbezirle  Am stetten, S t .  P e te r  i. d. A u 
und H aag die A usdingung, Freisprechung und A bnahm e der Ge­
sellenprüfung fü r das Bäckergewerbe statt. Z u r A ufdingung ist 
der L eh rv e rtrag  in  dreifacher A u sfertig u n g  u n te r Beischlutz eines 
am tsärztlichen  Zeugnisses über die körperliche E ignung  des 
L eh rlings, des T auf- und Heimatscheines, letzten Schulzeugnisses 
und des Gewerbescheines bezw. M eisterprüfungszeugnisses des 
L eh rherrn  vorzulegen. D ie A nm eldungen fü r die Freisprechung 
und die A bnahm e der G esellenprüfung, denen an  Dokumenten 
der L eh rvertrag , das Lehrzeugnis, der T au f- und Heimatschein, 
ferner das A bgangszeugnis der gewerblichen Fortbildungsschule 
beizuschließen ist, sind b is  längstens 10. J u n i  1936 beim  Bezirks­
gew erbesekretariat in Amstetten, L inzerstraße 13, einzubringen. 
D ie P rü flin g e  haben sich am  17. J u n i  1936 um 8 U hr früh im 
B etrieb  des Bezirkszunftm eisters H ans S i e d e r ,  Bäckermeister 
in Am stetten, Kirchenstraße 4, pünktlich einzufinden. D ie Aus- 
dinggebllhr von 8 5.— , die Freisprechgebiihr und P rü fu n g stax e  
von zusammen S 16.— ist vorher zu erlegen.



Sam stag den 23. M ai 1936. „ S o t t  v o n  b e t  H b b s " Seite 5.
von H errn  H ans I a g e r s b e r g e r  a ls  „ A n n erl"  und H errn  
F ra n z  I r n i n g e r  vulgo B r c t t I c h u h  a ls  deren (Satte. D a ­
zwischen spielte e in  ILköpfiges Streichorchester sieben flo tte  W a l­
zer und Märsche, d ir ig ie r t von H e rrn  M ax  S a n d h o s e  r. und 
zw ar „Jetzt geh t's  los", M arsch, „F rü h lin g slied e r-W a lze r" , 
„W eaner ffi'setlfchaftslanbln“ , „A lte  K am eraden  , „M arsch", „G ol­
dene S tu n d en " , W alzer, „Bosniakenm arsch" und der „Erzherzog 
Albrechts-M arsch". V orw iegend bestand dieses Orchester au s  
■geschulten M itg lied ern  der O rtskapelle  des M usikvereines in 
Höllenstein, deren E in flu ß  au f den E rfo lg  unverkennbar w ar. 
F ü r  den erz ie lten  vorzüglichen E efam terfo lg  aber besonders 
maßgebend w a r außer der L e itung  des verdienstvollen Chor- 
meisters M ax  S a n d h o f e r  ju n . die anstrengende aufopfernde 
M ühe und das oft bew ährte  K önnen der F r a u  M ary  T i p k a  
in  der unentbehrlichen anpassungsfähigen  K lav ie rb eg le itu n g  zu 
allen A ufführungen  sowohl C hören, D uetten , E inak tern  a ls  auch 
im  Orchester. I n  voller W ürd ig u n g  dieser E rk en n tn is  h ie lt auch 
im  N am en der S än g e rru n d e  H err S ep p  B  l a  i m a u e r eine 
Ansprache an  F r a u  M a ry  T i p k a  und überreichte ih r a ls  
Ausdruck der A nerkennung und des D ankes auf einem  T a b le tt 
«in m it B lum en  geschmücktes, kunstvoll gespritztes B u tte r lä m m ­
chen. D en reichlich gespendeten B eifa ll haben sich alle  T e iln eh ­
m er und V eran sta lte r ehrlich verdient.

Amstetten und Umgebung.
— Leitungswechsel bei n.ö. Bezirkshauptmannfchasten.

Der bisherige Bezirkshauptmann -in Smiinb Dr. P a u l 
S  t e n g 1 i n wurde zum Bezirkshauptmann in Pöggstall 
und der bisherige Bezirkshauptmann in Pöggstall Gustav 
B e e r  zum Bezirkshauptmann in Gmünd bestellt.

— Eendarmerie-Standesveriinderung. Revierinspektor 
Franz A s b o t h, PostenkommaNdant in Euratsfeld, 
wurde als Postenkommandant nach Ollersbach, Bezirk 
Hietzing, versetzt und Gendarm K arl G r a f  des Postens 
Kematen wurde a ls Kriminalbeamter der Polizeidirektion 
in  G raz zugeteilt.

— Rennoerein. Der Traberzucht- und Rennverein Am­
stetten hielt am  Sam stag den 9. M ai seine diesjährige 
Jahreshauptversam m lung im  Gasthause Sengstbratl ab. 
Aus dem Tätigkeitsberichte war zu entnehmen, daß sich 
im Berichtsjahre 1935 wesentliche Ereignisse, außer einem 
gut gelungenen Gasselfahren, nicht abspielten. I m  Ja h re  
1936 werden über einstimmigen Beschlutz keine T rabren­
nen abgehalten, nachdem die Subvention seitens des W ie­
ner Trabrennvereines zuerst gänzlich eingestellt war, 
dann aber doch gewährt wurde, jedoch in einem viel ge­
ringeren Ausmatze wie früher. Außerdem langte die V er­
ständigung von der Wiedergewährung der Subvention erst 
vor einigen Tagen beim Rennoereine ein, so Latz es für 
die Inangriffnahm e der notwendigen Vorarbeiten bereits 
zu spät war. Auf jeden F all aber wird der Verein im 
Winter wieder ein Gasselfahren abhalten. Um den M it­
gliedern eine Art Entschädigung dafür zu leisten, datz keine 
"Trabrennen stattfinden, wird der Vereinsausschutz trach­
ten, anläßlich des Ende Ju n i oder Anfang J u l i  1936 auf 
der Rennbahn stattfindenden Gastspieles des Zirkus 
Krone, allen Rennvereinsmitgliedern kostenlose E in tritts ­
karten zu verschaffen. An Stelle des ausgetretenen A us­
schußmitgliedes Herrn Rudolf H a n d l o s  wurde Herr 
Dominik E  ü r t l e r in den Ausschuß bestimmt. Dem schei­
denden Ausschussmitglieds wurde durch die Versammlung 
für feine bisherige wertvolle M itarbeit der Dank ausge­
sprochen. Der M itgliedsbeitrag für 1936 wurde wieder 
mit 6 Schilling festgesetzt und gelangt -in den nächsten T a ­
gen zur (Einhebung.

— Eruppenverband der Kameradfchastsoereine ehem. 
Krieger. —  Altsoldatentag. (B e  z -i r k s k a  in e r a d - 
s c h a f t s t r e f f e  rt.) E s  wird neuerlich daraus hingewie­
sen, datz der Altsolüatentag m it dem Bezirkstreffen am 5. 
J u l i  1936 in  der S tad t Amstetten verbunden wird. B e­
kanntlich ist mit dieser Feier auch das 35jährige Bestands- 
fest -des Musikvereines der Bundesbahn-, Post- und Tele- 
graphenangestellten verbunden. Selbstverständlich -steht es 
jedem Verein -dennoch frei, den Altsoldatentag, sei es mit 
dem Kriegergedächtnistag öder m it einer sonstigen Feier 
des Vereines zu verbinden öder direkt abzuhalten. F ü r 
den 21. M a i konnte in  Anbetracht, datz erst -grössere Feier­
lichkeiten nacheinander stattgefunden haben und eigentlich 
ja nur kurze V erlautbarungen in den Tageszeitungen zu 
lesen waren, weitere Weisungen zur V eranstaltung für den
21. M ai in entsprechender Form und zeitgerecht nicht mehr 
gegeben werden. —  Allen Vereinen, welche sich an  der 
Vaterländischen Feier mit Dankschreibenüberreichung am 
17. M a i 1936 beteiligt -haben, fei auf diesem Wege herz­
lichst gedankt. Die Feier hat bekanntlich einen in allen 
Teilen erhabenen eindrucksvollen V erlauf -genommen. 
Äußerst -gut gelungene Photographien find bei R osl M  e -i- 
h a 1 1 ausgestellt.

—  Eruppenverband der Kameradschastsoereine ehem. 
Krieger. ( A l l e r h ö c h s t e  D a n k - s c h r e i b e n ü b e r ­
r e i c h u n g  an  den Kameradschaftsverein ehem. Krieger 
Amstetten.) Unter anderen Vereinen, welche dem Kaiser- 
fohn O t t o  das Ehrenprotektorat verliehen haben, war 
auch -der Kameradschaftsverein ehem. -Krieger der -Stadt 
Amstetten, welcher sich zahlreich an der Feier beteiligt hat. 
D as -dem Verein durch Seine Kaiserliche Hoheit, Feldm ar- 
schall Erzherzog E u g e n  am  17. M ai 1936 überreichte 
Dankschreiben -hat folgenden W ortlaut!

„L ieber K om m andan t! M it  ergreifenden W o rten  haben S ie  
mich wissen lassen, datz und w arum  S ie  mich zum Ehrenprotek­
to r des hochangesehenen K am eradschastsvereines ehem. K rieger 
in  Am stetten e rn a n n t haben. Ich nehme diese E h ru n g  m it Dank 
an. S ie  w ird  m ir in  einem  Augenblick zu te il, wo nach all dem 
Unglück des W eltkrieges e in  neues W ettrüsten  eingesetzt hat. E s  
e r in n e r t mich d a ran , w as W ehrhaftigkeit fü r jeden S ta a t  be­
deu te t. I n  friedlichen Z eiten  ist die Arm ee die höbe Schule der 
V a ter lan d slieb e , des E em ein jin n s , der D p fe ro il l ig te i t ;  im 
K riege  ist sie das stählerne G erüst der L andesverte id igung . D ie 
a lte  A rm ee, der S ie  entstam m en, w ar das im höchsten Matze. 
D er W eltkrieg  h a t fü r Österreich unglücklich geendet, doch nicht 
am  R uhm  der kaiserlichen S o ld a te n  gerüh rt. S ie  haben sich treu  
und tap fe r geschlagen b is  zum b itte ren  Ende. Österreich e rlag  
dem H unger und der V erfüh rung . D re i J ah rfü n ft«  des E lends 
und der V erzw eiflung w aren  die Folge. N un  aber erwacht

Österreich zu neuem  Leben. D a s  ist nicht zuletzt ein V erdienst 
der a lte n  K rieger, in deren B rust die heilige F lam m e der B e­
geisterung fü r Österreich n ie erlös* . Diese B egeisterung g ilt 
auch m ir und meinem  Hause. Zahllose K undgebungen der A n­
hänglichkeit und T reue  sagen es m ir. I m  In teresse  des F r ie ­
dens E u ro p as  w äre  zu wünschen, datz alle  Menschen dies- und 
jenseits der Grenze diese Sprache verstünden. D ie habsbu r- 
aisch-österreichische Gemeinschaft ha tte  eine Z e it — eine lange 
Z e it — für sich, w eil sie dem In teresse  der W elt entsprach. D ie ­
ses In teresse  besteht nach wie vor. S o  sollte jene Gemeinschaft 
auch w ieder eine Z e it fü r sich haben. J e  eher sie kommt, desto 
rascher w ird  die W elt zu R uhe, O rdnung  und F ried en  ge lan ­
gen. D er Beschlutz des A m ftcttner K am eradschaftsvereines ist 
von dieser Ü berzeugung eingegeben. F ü r  den m annhaften  A u s­
druck I h r e s  G lau b en s  sage ich Ih n e n  m einen Dank. Und ich 
grüße S ie  in  der Hoffnung, datz uns  G o tt eine baldige W ieder­
vere in igung  zum H eile der H eim at geben möge. D as  m itfo l­
gende B ild  ist fü r das V ere insloka l bestimmt. I n  der V e rb an ­
nung, am  18. A p ril 1936. O tto  e. H."

Mögen diese höchst ehrenden Worte des Kaisersohnes 
vielen -Soldaten, die -den Weltkrieg mitgemacht haben, in  
innerster Seele bleibende Erinnerung uNd weiter Vorbild 
sein.

—  Tonfilme der kommenden Woche. Vom Freitag den
22. bis einschließlich M ontag den 25. M ai! H ans Ja ra y , 
Irene  Agay in dem Wiener F ilm  „ H o h e i t  t a n z t  
W a l z e  r". Mittmoch den 27. und Dotinerstag -den 28. 
M ai! M ap Hansen und Dibor v. Halmay in „ C s a r ­
d a s "  („Ihre, tollste Rächt"). Von Freitag den 29. bis 
einschließlich M ontag den 1. J u n i: „D e r j u n g e  
E  r a  f".

— D ie Volksbücherei Amstetten ist den ganzen S om m er h in ­
durch geöffnet. Von den N eueinstellungen der letzten Z e it nen ­
nen w ir heute n u r  zw ei: G ustav S r i f t :  „ P a s c h o l l  P l  « n n y !" 
E in  erschütternder Tatsachenbericht au s  russischer K riegsgefan ­
genschaft, in  dem jedes W o rt den S tem pel der W ah rh e it an  sich 
trä g t. D as  Buch ist e rfü llt von höchster S p an n u n g . E s  ist ein 
Denkm al fü r die T a ten  und Leiden der K riegsgefangenen der 
österreichisch-ungarischen Armee. E in  echter M ünchner R om an  
von H ubert R aufe  t rä g t  den T ite l „ Gl ü c k  mu t z  m a n  h a ­
b e n " .  E r  handelt von dem Geschick eines jungen M äd e ls , das 
sich einsatzbereit und w agem utig  e iner A rb e it w idm et, die sie a n ­
n im m t, um der A rbeitslosigkeit zu entgehen, die sie schließlich 
aber zu ihrem  Lebensglücke führt. E in  E n tspannungsrom an , 
der besonders von F ra u e n  gern gelesen w erden dürfte.

—  Der Vortrag des H errn  B u n d esk u ltu rra te s  R eg .-R at 
T e u f e l s b a u e r  am  S o n n ta g  den 17. M ai nachm ittags w ar 
zw ar nicht überm äßig  stark besucht, h a t aber alle Teilnehm er 
w iederum  restlos befried ig t. E s  ist ja  kein G eheim nis m ehr, datz 
R eg .-R a t T eu fe lsbauer heute im ganzen deutschen Sprachgebiete 
eine anerkannte  Größe in  der V o lk sb ild u n g sa rb e it ist, aber daß 
er eine solche F ü lle  von Wissen zu den brennenden F rag en  der 
G egenw art in angenehm ster F o rm  zu bieten verm ag, ist doch fü r 
viele seiner neuen Jü n g e r  eine angenehm e Überraschung. M an  
muß es n u r bedauern, datz diese ganz e igenartige  K ra ft nicht 
noch m ehr im Kreise der engeren H eim at gew ürdigt w ird . Die 
Zuhörerschaft seiner b isherigen  V o rträg e  w ar restlos begeistert 
und h a t n u r  den Wunsch, daß die Id ee n  T eu fe lsb au ers  recht tief 
und nachhaltig  in s  Volk d ringen mögen.

Hausmcning. (L -i ch t b i l d e r o o r t r a g.) Herr Ku­
rator Alois E s s e n d e r  ge  r aus W ien wird am Don­
nerstag -den 21. M ai (Christi Himmelfahrt) im kleinen 
S aa l der Fabriksrestauration Dragon in Hausmening um 
V28 Uhr abends einen W erbevortrag für die Sterbe­
vorsorge für Evangelische in Österreich halten. Außerdem 
wird der Vortragende Lichtbilder au s dem evangelischen 
Leben Österreichs zeigen. Gäste und Interessenten sind 
herzlich willkommen.

A us W eyer a. d. Enns und Umgebung.
** Hochzeiten. I n  der Pfarrkirche in Weyer a. -d. E nns 

wurden am 17. ds. um 6 Uhr früh der Holzarbeiter Joh. 
K e r s ch b a u m ste i n e r aus Kleinreifling 44 mit M a­
ria  G r o t z e g g e r ,  Landarbeiterin in K leinreifling 22, 
getraut. —  Am 18. M ai verehelichte sich der Hilfsarbeiter 
Alois H a l s m a y e r  aus Weyer-Land mit -der H aus­
gehilfin A ntonia H e i m p l au s Weyer.

** Ehejubiläum. Am 15. M ai feierten in aller Stille 
-die P aare  Herr Daniel und F rau  M aria  H e n ö ck l sowie 
Herr I .  und F ra u  Hermine K l a  f f n e r ihre S i l b e r ­
h o c h z e i t .

Von der Donau.
Melk. ( S o n n w e n d f e i e r . )  Die Vorarbeiten für 

die am 13. J u n i  stattfindende große Sonnwendfeier sind 
im besten Gange. Die mehrjährige Pause hat in allen 
Kreisen die Sehnsucht nach dieser schönen Feier wieder 
wachgerufen und a lt und jung stellt sich gerne in den 
Dienst -der Veranstaltung, die Heuer in gewohnter, groß­
zügiger Weise durchgeführt wird. Auch ausw ärts tut sich 
regstes Interesse kund. Die schönen, im Entwürfe aus der 
Künstlerhand W alter P r i n z l s  stammenden M auer­
anschläge sind schon zu Tausenden hinausgeflattert, uni 
für das Fest entsprechend zu werben. Zahlreiche Anfragen 
von Krastfahrunternehmungen sowie von privaten Kraft- 
wagen- und Radbesitzern lassen —  schönes W etter voraus­
gesetzt — einen Rekordbesuch erwarten. S o  wird sich denn 
in den Abendstunden des 13. Ju n i der Donauarm und die 
Au in  ein Lichtermeer verwandeln und die Westfront des 
schönsten Barockbaues nördlich der Alpen —  die ein 
Schriftsteller das S tif t  Melk nennt —  wird durch die neue 
Beleuchtungsanlage, ihre prachtvollen Konturen im Lichte 
der Scheinwerfer besonders hervortreten lassen, während 
laufende in frohester Stimm ung am  Strande all -die 
Pracht bewundern und für einige Stunden die Sorgen 
und Lasten des A lltags vergessen. -So war es immer bei 
der Melker Sonnwendfeier, so wird es auch Heuer wieder 
sein, wenn uns die Gunst des W etters hold ist.

Melk. (F  l i e g e r n o t l a n  d u n g.) Am 13. ds. 
mußte ein italienischer Flieger mit seinem P r iv a t­
sportflugzeug in  der Nähe des Russenkreuzes wegen B en­
zin- und Ölmangel eine Notlandung vornehmen. E r 
konnte nachmittags seinen Weiterflug nach W en  wieder 
fortsetzen.

Radio-Programm
vom Montag den 25. bis Sonntag den 31. M ai 1936.

M ontag den 25. M a i: 10.20: Schulfunk. Neue Erkenntnisse 
vom B au  der Atom e. 11.25: D ie Geschwister Buchberger singen. 
12.00: M oderne Lyrik. 12.20: M ittagskonzert. D ie v ier Rich­
te rs , E esan g g ita rrilten . 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 
E dvard  E rieg . 14.00: W iener S taatsoperncho r. 15.20: Ju g e n d ­
stunde. S o k ra tes  und feine Schüler. 15.40: S tu n d e  der F ra u . 
16.05: A u s a lten  und neuen T onfilm en. 16.50: E in  österreichi­
scher Som m er der Musik. 17.10: Poesie und H um or in  der M a ­
them atik. 17.30: Konzertstunde. 18.10: Gesprochene Schauspiel­
kritik. 18.30: Bücher und H ilfsm itte l zum V o itra g sp ro g ram m  
der Woche. 18.35: Englische Sprachstunde. 19.10: D ie 3. I n t e r ­
n a tio n a le  W örthersee-K raftw agen -Z ielfah rt. 19.20: P ro g ram m  
nach Ansage. 19.40: K onzert der M usikkapellen der steirischen 
A lpen jägerreg im en ter R r. 9 und R r. 10. L e itu n g : K apellm eister 
F . L. Jarosch und F riedrich P ilz  (Ü bertragung  au s  G raz). 
21.00: A lte und neue tschechische Musik. 22.10: Eesangw alzer. 
23.10— 1.00: Tanzmusik.

D ienstag den 26. M a i: 7.25—8.00: Friihkonzert. 10.50: D ie 
lustigen fünf J n n ta le r .  11.25: Ita lien ische Sprachstunde. 12.00: 
M ittagskonze it. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: 
W a lte r  Eiefeking, K lav ie r, und die W iener P h ilh arm o n ik er u n ­
te r der L e itung  von B ru n o  W alte r . 15.20: K inderstunde. D ie 
Ju g en d  singt es, im  A lte r k lingt es. 15.40: S tu n d e  der F ra u . 
16.05: A us neuen O peretten . 16.50: Bastelstunde. 17.20: K on­
zertstunde. 18.00: E in fü h ru n g  in  die Landschaftsphotographie. 
M otive  in F reistad t. 18.15: Leopold von Ranke. Z u r 50. W ie­
derkehr seines T odestages. 18.35: Französische Sprachstunde. 
19.10: S tu n d e  des H eim atdienstes. 19.30: A us W erkstatt und 
B u reau . D ie E röffnung  des A rbeiterstrandbades. 20.00: R uf 
der H eim at. Österreich in Lied und Tanz. E s  spricht S t a a t s ­
sekretär G uido Z e rn a tto . 21.35: D as  F eu ille ton  der Woche. 
22.10: A u s M ax  R egers  K lav ie r- und O rgelw erken. 22.50: Die 
B edeu tung  der Festwochen fü r den Frem denverkehr. 23.15: S ä n ­
ger der W iener S ta a tso p e r . 24.00— 1.00: U nterhaltungsm usik .

M ittwoch den 27. M a i: 10.20: Schulfunk. D as  M ärchen vom 
Daumesdick. 11.25: S tu n d e  der F ra u . 12.00: M ittagskonzeit. 
13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: Lotte Lehm ann, 
S o p ran . 15.20: K inderjtunde. Lustige Spielstunde. 15.40: B a l­
lo n fa h rt m it heißer Luft. 16.05: C a r l K om zak-Stunde. 17.00: 
F ü r  den E rzieher. D er e in jäh rig e  F rau en leh rg a n g  fü r M itte l-  
jchulabsolventinnen. 17.15: Jo h an n e s  B ra h m s : S o n a ten  fü r 
K la rin e tte  und K lav ier. 17.55: Bericht a u s  dem österreichischen 
K unstleben. 18.05: M ode, K unsthandw erk und Eeschmackindustrie 
a ls  Fak toren  der österreichischen W irtschaft. 18.30: E speran to­
kurs. 19.10: J u n g fe rn fa h rt der „Q ueen M ary " . E in  Hörbericht 
vom A u slau fen  au s  S o u tham pton . 19.40: M ilitä rkonzert. 20.50: 
K u n te rb u n t. Zehn M in u te n  U n te rh a ltu n g . 21.00: Europäisches 
K onzert (Ü b ertrag u n g  a u s  B ukarest). 22.10: Musikalische M i­
n ia tu re n . 23.25— 1.00: Tanzmusik.

Donnerstag den 28. M a i: 10.50: B auernm usik. 11.25: F r e i­
zeitgestaltung. 12.00: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des 
M ittagskonzertes. 13.45: B ro n is la v  H uberm ann , V io line , und 
Ig n a z  F ried m an n , K lav ie r. 15.20: K inderstunde. Schisser- und 
Rixenm ärchen. 15.40: Eemeinschaftsstunde der a rbeits losen  J u ­
gend. W as  soll die Ju g en d  vom Holz und der Holzwirtschaft 
wissen? 16.05: Szenen a u s  A lb e rt Lortzings komischer Oper 
„ Z a r und Z im m erm ann". 17.00: F rü h lin g  in der Lobau. 17.20: 
U nfallverhü tung  im  V erkehrsgew erbe. 17.30: Konzertstunde. 
18.00: D ie Ansichtskarte. 18.10: D ie Bundestheaterw oche. 18.20: 
V e rla u tb a ru n g en  der Österreichischen Kunststelle. 18.25: W issen­
schaftliche Nachrichten der Woche. 18.35: Geschichte fü r alle. 19.10: 
Polizeiliche Funkstunde. D ie A ufgaben des G roßstädters und 
der P o lize i bei der Lärm bekäm pfung. 19.30: N eues im heiteren  
V iergesang. 20.00: „M ö b lie r tes  Z im m er zu verm ieten", ein 
lustiges Stück von R udolf Schneider. 22.10: Z u r F estaufführung 
des G re ta -E a rb o -S tu m m film s  „D ie Dam e a u s  Loge N r. 13“ 
im  W eltspiegelkino. 22.25: B erühm te  S ä n g e r  von einst. 23.30 
b is  1.00: Tanzmusik (a u s  dem H aus P a lm h o f).

Freitag den 29. M a i:  10.20: Schulfunk. Englische S endung. 
H ans  and A nna speak English. 11.25: S tu n d e  der F ra u . 12.00: 
M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. S e r ­
gej Rachm aninoff. 14.00: Georges T h ill, T enor. 15.20: Ju g en d ­
stunde. M arschlieder. 15.40: F rauenstunde. L u lu  von T hurheim . 
A u s ih ren  M em oiren. 16.05: U nterhaltungskonzert. 16.55: Die
4. In te rn a tio n a le  P ho toausste llung . 17.05: W erkstunde fü r K in ­
der. 1730: Konzertstunde (Ü bertragung  a u s  G raz). 18.10: 
Wochenbericht über K örpersport. 18.20: B ericht über Reise und 
Frem denverkehr. 18.35: Von Menschen der Urzeit. A ltg e rm a­
nische K u ltu r. 19.10: S tu n d e  des Heim atdienstes. 19.30: „E in  
Abend im M osto iertel (Ü bertragung  a u s  E u ra tsfe ld  in  N ieder­
öfterreich). Am M ikrophon: A ndreas Reifchek. 20.30: S y m ­
phoniekonzert. 22.10: N eues au s  der Kunstgeschichte Österreichs. 
22.20: Joseph Schmidt. L ieder und A rien . 23.00: V e r la u tb a ru n ­
gen. 23.15— 1.00: Tanzmusik.

S am stag  den 30. M a i: 10.50: B auernm usik. 11.25: Psingst- 
brauch. 12.00: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M itta g s-  
konzertes. D er unbekannte V erdi, 14.00: W ilhe lm  Hesch. B aß. 
14.30: Feierliche E rö ffnung  der Packer Höhensiraße (Ü b e rtra ­
gung von der Pack). 16.25: Französische Sprachstunde. 16.45: Von 
V agan ten  und fahrenden Schülern. 17.30: M a r ia  vom Sonn- 
hof. A u s eigenen Schriften. 17.55: Wunschkonzert. 18.30: C hro ­
nik des M o n a ts . 19.10: W ir  le rnen  V olkslieder. L ieder au s  
dem H örerkreis. 19.35: „G rä fin  M ariza " , O perette  von E m ­
merich K alm an . 22.15: W ir  sprechen über F ilm . 22.30: K la v ie r­
vo rträge . 23.15: S a n g  und T anz a u s  Österreich. 24.00— 1.00: 
Schrammelmusik.

Son ntag den 31. M ai (Pfingstsonntag): 8.00: Weckruf, der 
Spruch. 8.05: Zeitzeichen, W ettervorhersage (W iederho lung  der 
S am stag m eld u n g ), V orm ittag sp ro g ram m . 8.10: T u rn en . 8.30: 
R atgeber der Woche. 8.45: Frühkonzert. 9.45: Geistliche S tu n d e  
(Ü b ertrag u n g  des G ottesdienstes a u s  der Kirche „Zum  heiligen 
Herzen Jesu" zu G raz). 11.00: F ü r  unser Landvolk. 11.40: 2. 
In te rn a t io n a le s  E lockner-Skirennen des Österreichischen S k i­
verbandes. D as  S k irennen  (Ü bertragung  von der Pasterze). 
12.00: Zeitzeichen, V erlau tb a ru n g e n . 12.05: Sym phoniekonzert. 
13.15: U nterhaltungskonzert. 14.40: S chw abfahrt au f der D o­
nau. 15.00: Zeitzeichen, M ittagsberich t, P ro g ra m m  fü r heute, 
V erlau tb a ru n g en . 15.15: Bllcherstunde. Neue biographische R o ­
mane. 15.40: 2. In te rn a tio n a le s  G lockner-Skirennen des Öster­
reichischen Skiverbandes. P re is o c rte ilu n g  (Ü bertragung  a u s  H ei­
lig en b lu t) . 16.00: Kam mermusik. 16.50: K urzw eil. M it  P r e i s ­
ausschreiben. 17.15: E m il Lucka. A u s eigenen W erken. 17.40: 
A us a lle r H erren  Länder. 19.00: Zeitzeichen, P ro g ra m m  für 
m orgen, S portbericht. 19.10: Fortsetzung des U n te rh a ltu n g s ­
konzertes. 19.55: E w iges Gedicht. C onrad  F e rd in an d  M eyer: 
Lenzfahrt. 20.00: „D ie Kreszenz vom Rachlerhof", Volksstück von 
P a u l  L öw inger. Gastspiel des L öw inger B au e rn th ea te rs . 22.00: 
A bendbericht, der S p o r t  vom S o n n tag . 22.20: Liederstunde. 
23.00: V erlau tb a ru n g en . 23.15— 1.00: Tanzmusik.

H B  Wochenschau B B
König Eduard von England hat seinem Bruder, dem 

Herzog von Port, die Erfüllung der Pflichten übertragen, 
die dem Prinzen von W ales zustehen. Den Titel des P r in ­
zen von W ales wird er nicht führen.



Heij? 6. » y o t «  v o n  * « r  U M " Samstag den 23. M ai 1936.

I n  London ist der bekannte englische Heerführer und 
Feldmarschall Lord Edmund Allenbq im 75. Lebensjahre 
gestorben.

Pie Universität Graz beging dieser Ingc_ die Fssier ihres 
35vjghrigen Bestandes. A us diesem Anlasse wurden u. a. 
Dr. Anton Eiselsberg, Wien, Dr. M axim ilian P lan t, 
Berlin, und der steirische Mundartdichter Dr. Hans 
Kloepfer zu Ehrendoktoren ernannt.

Das Luftschiff „Hindenburg" hat die Strecke Newyork— 
Frankfurt a. M . in knapp 49 Stunden Fahrzeit zurück­
gelegt. F ü r die Überquerung des Ozeans brauchte es 40 
Stünden. Der schnellste Überseedampfer, die „Normandie" 
benötigt 95 Stunden.

Der ehemalige Oberkommandant der österreichisch-unga­
rischen Armee im Weltkriege, Feldmarschall Erzherzog 
Friedrich, beging seinen 80. Geburstag.

Der bekannte österreichische Heerführer Generaloberst 
Karl Gras Kirchbach aus Lauterbach beging dieser Tage sei­
nen 80. Geburtstag.

Wegen eines allzu stürmischen Kusses hat sich demnächst 
eine junge Londonerin vor Gericht zu verantworten. S ie 
hatte ihren M ann auf einer Hochbahnstation zufällig ge­
troffen und ihn vor Freude so heftig geküßt, daß er das 
Gleichgewicht verlor, niederstürzte und unter die Näder 
eines heranbrausenden Zuges geriet. Die Anklage gegen 
die unglückliche F rau  lautete auf fahrlässige Körper­
verletzung mit tödlichem Ausgange.

Der ehemalige griechische Ministerpräsident und Führer 
der Volkspartei, Panayotis Tsaldaris, ist im Alter von 
68 Jah ren  gestorben.

Der Rom-Expreß ist am 17. ds. in der Nähe des B ahn­
hofes Laroche bei Dijon entgleist. Der Lokomotivführer 
und der Heizer sind tot.

Der Fußball-Länderkampf Österreich— Italien in Rom 
endete 2:2 (1:0) unentschieden. Dem Kampfe wohnte Mus­
solini und Fürst Starhemberg bei.

Die Wiener Polizei ist einem Betrug einer geriebenen 
Schwindlerbande auf die S pur gekommen. Die Leute hat­
ten «ne Puppe in menschlicher Größe hergestellt, die sie auf 
der Bundesstraße W ien—P rag  auf die Fahrbahn gelegt 
hatten. Dabei rechneten sie damit, duß die Lenker im 
Glauben, einen Unfall verschuldet zu haben, das Weite 
suchen würden. Der P la n  gelang tatsächlich. I n  einem 
Versteck lauernd, stellten sie dann die Nummern der vorbei­
fahrenden Kraftfahrzeuge fest; sie begannen nun, an den 
Autofahrern Erpressungen zu verüben. Wieviele Erpres­
sungen verübt wurden, ist noch nicht festgestellt.

Die japanische Postverwaltung beabsichtigt, eine neue 
Briefmarkenserie herauszugeben, deren Benützung nur 
dem japanischen Kaiser und den M itgliedern -des japani­
schen Kaiserhauses gestattet sein soll. Der sogenannte „Mi-

kado-Satz" bildet schon jetzt den Gegenstand >der Anstren­
gungen aller japanischen Briefmarkenhändler, da natur­
gemäß nur sehr wenige Stücke der kaiserlichen M arken in  
Len Verkehr gelangen, so daß diese Briesmarken außer­
ordentlich gesucht und wertvoll sein werden.

I n  Rikolasee in Preußen wurde ein 61 Jah re  alter Ar­
beiter, der ein Huhn aus einer drei Meter tiefen Dung­
grube heraufholte, durch Gase, die sich in der Grube ange­
sammelt hatten, getötet. Seine 70jährige Tante, die ihm 
Rettung bringen wollte, brach in der Grube ebenfalls be­
wußtlos zusammen. Wiederbelebungsvepsuche blieben er­
folglos.

Dieser Tage wurde in Frischowitz der König der tschecho­
slowakischen Zigeuner beerdigt. E r hieß R aim und Laubin- 
ger, war 72 Jah re  alt und wurde seinerzeit von seinen 
tschechoslowakischen Untertanen a ls  „Trutzkönig" gegen den 
polnischen Zigeunerkönig Johann Kvika eingesetzt. Der neue 
tschechoslowakische Zigeunerkönig soll in Kürze gewählt 
werden. A ls Anwärter kommen zunächst die fünf Söhne 
des Verstorbenen in Frage.

Die Hinrichtung eines neunjährigen Knaben, der sich 
des Raubmordes schuldig gemacht hatte, ist dieser Tage in 
der südchinesischen S tadt Kweiling vollzogen worden. Der 
Knabe hatte seine Eltern umgebracht, um sich in den Besitz 
ihres Vermögens zu setzen. Die. besondere Grausamkeit, 
mit der er zu Werke gegangen war, rechtfertigte nach der 
Ansicht der Richter das Todesurteil, das alsbald mit dem 
Schwert vollzogen wurde.

I n  Fortsetzung der Reichsautobahnstrecke S tu t tg a r t -  
Ulm wird oberhalb von Leipheim eine Brücke über die 
Donau geführt, die mit ihrer Gesamtlänge von 360 Meter 
und m it einer Höhe von 18 M eter über Mittelwasser die 
größte Brücke SUÄeutjchlands darstellt. D as Besondere 
dieser Brücke ist, daß sie sich nicht von Uferrand zu Ufer­
rand schwingt, sondern nach einem gewaltigen Anlaus vom 
linken Ufer aus ansteigt und in einem riesigen Bogen den 
S trom  überquert, um jenseits der B ahnlinie U lm -  
Augsburg zu enden.

Eine Autoverkaufsfirma in Chikago, deren Verkaufs­
räume sich im 22. Stockwerk befinden, hat auf den Lift 
verzichtet und für die Kunden ein Windmühlenslugzeug in 
den Dienst gestellt. D as Flugzeug startet fast senkrecht 
von einem Platz auf der S traße aus und landet auf einer 
P lattfo rm  im 22. Stockwerk. Die Maschine ist den ganzen 
Tag ununterbrochen in Betrieb, da viele Hunderte sich 
danach drängen, den neuesten Liftersatz benützen zu dürfen.

Der Kraftwagenlenker t>es deutschen Reichskanzlers, Ju­
lius Schreck, ist an  den Folgen einer Hirnhautentzündung 
gestorben. Schreck gehörte der P arte i seit 1921 an.

Bücher und Schriften.
E s ist schwer zu prophezeien ob der M a i durchwegs sonnig 

und he ite r sein w ird ? !  E in es  aber ist sicher: D ie „ F l i e g e n ­
d e n  B l ä t t e r "  zaubern  jede Woche auss neue Sonnenschein 
und H eiterkeit in  die Herzen ih re r Leser. D enn jede Woche er­
scheint e in  neges reich und fa rb ig  illu s trie rtes  H eft dieses a l t ­
bew ährten  deutschen F am ilienw itzb la tte s  und b rin g t eine F ü lle  
neuer gu ter Witze, he ite re r Anekdoten, lustiger Geschichten, frö h ­
licher Gedichte, und humoristischer E rzäh lungen . D a s  A bonne­
m ent au f die „ F l i e g e n d e n  B l ä t t e r "  kann jederzeit be­
gonnen werden. B estellungen n im m t jede B uchhandlung und je­
des P ostam t entgegen, ebenso auch der B erin g  in  M ünchen 27, 
M öhlstraße 34.

D er N obelp re is. In te ressan te  E inzelheiten  über die R iefen- 
ftistung, über die Persönlichkeit der P r e is t rä g e r  und über ih re  
W erte , b rin g t in  100 F rag e n  und A n tw orten  Heft 3 der 9193- 
K atechism en (Katechism en der a llgem einen B ild u n g ). W issens­
w erte In fo rm a tio n e n  fü r L aien  über „Bank und Börse" e n th ä lt  
H eft 4. F e rn e r  erschien u n te r dem T ite l „D ie Renaissance" H e ft 
5, m it bun ten  D aten  a u s  der Kunstgeschichte, hauptsächlich a u s  
der italienischen. I m  Druck ist H eft 6: „D ie Eisenbahn", in  V o r­
b e re itu n g : „D as A tom " und „D er S ternenh im m el" . I n  m an­
n ig fa ltig s te r Abwechslung erscheint allwöchentlich e in Heft, im ­
m er in  100 F rag en  und A n tw orten  a u s  allen  G ebieten mensch­
lichen W issens e in Spez ia lthem a he rausgreifend . A nregung, U n­
te rh a ltu n g , Auffrischung des G elern ten , E rgänzung  des B e­
kannten, K onversationsstoff und positives Wissen ve rm itte ln  in  
bequem er F o rm  die A B-K atechism en. 40 Groschen in  jeder Buch­
h and lung  oder durch den Frisch-V erlag, W ien, 1., Riem ergasse 6.

Humor.
P r e i s u n t e r s c h i e d .  E ine Dam e, die durch e in D o rf  

ging, beobachtete folgende In sch rift aus einem  Schild : „H ier kön­
nen P ferde  strafen. Langschwänze 3 Schilling  6 Pence, K urz­
schwänze 2 Schilling. S ie  frag te  den Besitzer des Grundstückes 
nach dem G rund  des P reisunterschiedes. E r  a n tw o rte te : „Sehen 
S ie , liebe F ra u , die Langschwänze können die F lieg en  w egjagen, 
aber die Kurzschwänze w erden so von ihnen gequält, daß sie 
kaum zum Fressen kommen."

A u !  Welcher Unterschied besteht zwischen einem  B allsaa l 
und einem  Schlachthaus? — I m  B allsaa l s c h w e b e n  d i e  
B e i n e  und im  Schlachthaus b e b e n  d i e  S c h w e i n e .

E in  bekannter B örsenspekulant ist gestorben. S e in e  F reunde  
versam m eln sich zur T rau erse ie r in  der V illa  des T oten . S e in  
bester F reu n d  h ä lt bei diesem Anlatz folgende Gedenkrede: 
„9Berte H erren! D er Verstorbene h a t so grotze Verdienste um  
die A .D .B.-Bank, datz w ir von ihm  ein großes B ild  an fe rtig en  
lietzen: ja , meine H erren, er verdiente, schon längst ausgehängt 
zu werden, aber so lange er lebte, ha tte  er sich stets dagegen 
gew ehrt."

G u t e  A u s r e d e .  „W ie, S ie  behaupten, I h r e  F ra u  zu lie ­
ben und dabei haben S ie  sie an  den H aaren  gezogen?" en trüste t 
sich der R ichter. —  „A ber, b it t ' schön, H err R ichter, doch g rad  
n u r so, wie m an  d a s  Glück beim Schopfe packt", b e teu ert 
Wendedich.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Ein- und Verknus von Altwaren
(M öbel, K leider, Schuhe u. a .). D ern- 
berger, W aidhosen, U nterzell 19. 444

Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft

verkau ft, tau sch t oder kau ft m an 
durch  den ü b er 58 Jah re  bestehenden , 

handelsgerich tlich  p ro toko llierten

AlWem, Verkehrs-Anzeiger
W ien I., W e ih b u rg g a sse  2 6  / K eine 
P rovision] Spesenfreier B eam tenbesuch

jeder Art für den Privat- 
unb Geschäftsgebrauch in 
einfacher bis feinster Aus­
führung liefert billigst die

M e r e i  M o s e n  n. t ) . W i

JCNORROX
VVtrAZg 20 Gr

Wir bitten, unter Blatt in Sbcem Freunbeslreis zu emnfetiien!

Offizielle Steyr-Verlinufstelle
H ans K röller. konz. Kraftfahrzeugmedianiker. W aidhofen a .d .V bhs

Offizielle S tey r-R epara tu rw erkstä tte  /  E rsatzteile , 
K ugellager / A kku-L adestation  /  Benzin, Öl, Pneus

Auf W unsch je d e rz e it  V orführung  a lle r  S teyr- 
Typen gegen  v o rh e rig e  A nm eldung • Tel.1t3

9)as Vlusikhaus 91.9rey, Amstetten
lade t höflichst zur freien , unverb ind lichen  B esichtigung seines

neu errich te ten

ifUnvievsiiUms
e in / G roße A usw ahl /  B illigste, konkurrenz lose  P reise  /  5 jährige  
G arantie , Z ah lungserle ich terung  /  U m tausch  a lte r In strum en te

gmiifiL M « I >  n« me iR flau w  2t r      tunit nidit neammuttet mernen «M I.

I Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! J
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Venzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Earl Deseyoe, Dr. Dollsuh-PIatz 18, S tadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Porksteinerstratze 24— 26, Bau- 
und Zimmermeijter, Hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Eduard Seeger, Ybbstoraässe 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Vene, Waidhosen-Zell a. d. Ybbs, 
Möbelfabrik und Bautischleiei, Möbelhalle.

Bäcker:
Karl P iatys Witwe. Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwq, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel fü r Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. All« Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ees. m. b. H.

Drogerie, Patfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Le, Schönheinz, F iliale  Starhem berg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
V . Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Proviant. 
Zoses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salam i-, 
Konferven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Dienst- und Stellenvermittlung:
Rosa Prciner, W e y e r  a.  d. E n n s ,  Ob. 
M ark t 26, behördl. konzefs. Dienst- und 
S te llen -B e rm ittlu n g . Telephon Nr. 34.

lHsigerzeugung:
Ferdinand Psau, Unter der B urg  13, n a t u r ­
e c h t e  G ä r u n g s - T a f e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  für alle Genuß- und Konservierungs­
zwecke in Fässern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Zoses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11 Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, ölfarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wafferinstallation, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschisfe, E ter­
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, E ternit- 
abslußrohre.

Kaffee. Tee und Spezereiwaren:
Zoses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele» 
Phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektromer! der Stadt Waidhosen a. d. Ybbs.
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Zoses Wolkerstorser, Starhem berg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Derstcherungsaktiengesellfchaft (vorm. n.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für W aid- 
hofen a. d. Y. und Umgebung. Karl Kollmamr. 
RiedmWerstraße 7, Tel. 72.

Probieren geht über studieren.
a i s o -Inserieren!
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